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1. Aufgabenstellung 
 
Bei der heutigen Region Südweststeiermark handelt es sich um einen kulturell, sozioökono-
misch und damit auch historisch „dichten“ Raum, eine seit Jahrtausenden von den ver-
schiedensten Gruppen gestaltete Kulturlandschaft. 

Das Leitthema 3 der regionalen Entwicklungsstrategie 2020+ „Lebenswelten“ zielt unter 
anderem auf eine Verstärkung des Regionsbewusstseins durch kulturelle und partnerschaftliche 
Angebote sowie die Jugendarbeit. In Bezug auf die Geschichte und das Gedenken stehen hier-
bei vor allem die keltische und römische Besiedelung des Raumes im Zentrum, weiters der 
Weinbau und bedingt auch das Wirken Erzherzog Johanns. Die Geschichte der NS-Zeit, als 
diese Region als „Grenzland“ ideologisch massiv aufgeladen wurde, spielt beim regionalen 
Gedenken bislang keine prominente Rolle – mit Ausnahme des Gedenkorts Römerstollen in 
Aflenz bei Wagna –, während das Thema Untersteiermark, insbesondere die ideologischen 
bzw. politischen und sozioökonomischen Implikationen der Trennung eines einstmals stark in-
tegrierten Raumes durch nationalstaatliche Grenzen, in der öffentlichen Erinnerung eine sekun-
däre Rolle spielt. 

Mit dem Entschluss der Region Südweststeiermark, das Erinnern bzw. Gedenken an die ei-
gene Geschichte währen der NS-Zeit mehr in den Fokus zu nehmen, wird ein wichtiger und 
gleichzeitig herausfordernder Schritt gesetzt. Während sich die öffentliche Gedenkkultur zur 
NS-Zeit in Österreich stark auf das KZ-System Mauthausen sowie die Ballungszentren mit ehe-
mals großen jüdischen Gemeinden konzentriert, kommt es viel seltener zu einer entsprechenden 
Auseinandersetzung auf lokaler oder regionaler Ebene in ländlich geprägten Regionen. Ein-
zelne zivilgesellschaftliche Initiativen, wie etwa rund um das Zwangsarbeiterlager Liebenau in 
Graz, belegen die aktuelle Relevanz eines zeitgemäßen Gedenkens an bislang „vergessene“ 
Geschehnisse, deren Auswirkungen bis in die Gegenwart ausstrahlen. 

Zur Vorbereitung eines regional abgestimmten Vermittlungsprogrammes zum Thema der 
Geschichte der Südweststeiermark im NS-Regime wurde das Ludwig Boltzmann Institut für 
Kriegsfolgenforschung mit der Erhebung konkreter Themenfelder und der Identifizierung von 
Forschungslücken beauftragt. Abgeleitet von dieser Grundlagenarbeit sollten konkrete Vermitt-
lungsmaßnahmen vorgeschlagen und auf ihre Machbarkeit überprüft werden. 
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2. Forschungsstand 
Der Nationalsozialismus in der Südweststeiermark – worunter in vorliegendem Forschungsbe-
richt die Bezirke Leibnitz, Deutschlandsberg und Voitsberg gemeint sind – ist als gesamtge-
sellschaftliches Phänomen in einigen Bereichen gut bis sehr gut erforscht, in anderen Gebieten 
jedoch noch ungenügend bis gar nicht. Bis in die Mitte der 1980er-Jahre wurde die lokale Ge-
schichte der Zeit 1930 bis 1945 – wenn überhaupt – nahezu ausschließlich in den nach und nach 
erschienenen Ortschroniken und Heimatbüchern beleuchtet. Zu einer Aufarbeitung des regio-
nalen Nationalsozialismus haben diese Bücher aber kaum etwas beigetragen. Die Geschichte 
der frühen NSDAP, die „Verbotszeit“, der Juliputsch und insbesondere die Zeit von 1938 bis 
1945 wurde entweder ignoriert oder nur auf wenigen Seiten und unter sehr allgemeinen Ge-
sichtspunkten abgehandelt. Der Nationalsozialismus erscheint in solchen Büchern, so er über-
haupt erwähnt wird, wie ein gesichtsloses, von „außen“ importiertes Abstraktum, zu dem die 
einheimische Bevölkerung keine engere Beziehung aufgebaut habe; die lokalen Funktionäre 
und Akteure der NSDAP werden nur selten erwähnt und noch seltener beim Namen genannt. 
Beispiele für ein weitgehendes Ignorieren dieser Zeit sind die Ortschroniken bzw. Heimatbü-
cher 700 Jahre Wolfsberg im Schwarzautal1 (1970), 1000 Jahre Leibnitz 970–19702 (1970), 
Pitschgau. Heimat im Saggautal3 (1975), Bad Gams. Geschichte und Landschaft4 (1980), Die 
Pfarre Groß St. Florian in der Steiermark5 (1981), In der Trahütten6 (1981), Edelschrott die 
sonnige Warte7 (1982), Hengistfeldon – Hengistiburg – Hengsberg8 (1982), 850 Jahre Mooski-
rchen. Gestern – heute – morgen9 (1986), St. Stefan ob Stainz10 (1987), Freiländer Ortschro-
nik11 (1988), Chronik von St. Peter im Sulmtal12 (1990), 700 Jahre St. Johann ob Hohenburg13 
(1992), Piberegg. Chronik einer Landschaft14 (2005), Ehrenhausen. Altes – Neues – Interes-
santes15 (2010) u. a. m. 

Ab Mitte der 1990er-Jahre ist dem weitgehenden Verschweigen dieser Zeit in vielen erschie-
nenen Ortschroniken eine von Fall zu Fall unterschiedlich ausführliche und gelungene Aufar-
beitung gewichen. Wie der ehemalige Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs, Walter 

 
1 LIST Johann (Hg.), 700 Jahre Wolfsberg im Schwarzautal. Graz 1970. 
2 FILEK-WITTINGHAUSEN Wolfried, 1000 Jahre Leibnitz 970–1970. Festschrift zum Gedenkjahr. Leibnitz 

1970. 
3 PICHLER Franz, Pitschgau. Heimat im Saggautal. Eine Ortsgeschichte. Pitschgau 1975. 
4 SEEBACHER-MESARITSCH Alfred; OSTERIDER Adolf A., Bad Gams. Geschichte und Landschaft. Graz 1980. 
5 SPANN Josef, Die Pfarre Groß St. Florian in der Steiermark. Groß St. Florian 1981. 
6 TSCHERNE Werner; VAN DER KALLEN Wim, In der Trahütten. Trahütten 1981. 
7 GRABMAYER Josef, Edelschrott die sonnige Warte. Graz 1982. 
8 OFNER Paul, Hengistfeldon – Hengistiburg – Hengsberg. Graz 1982. 
9 MARKTGEMEINDE MOOSKIRCHEN (Hg.), 850 Jahre Mooskirchen. Gestern – heute – morgen. Graz 1986. 
10 MOSER Konrad, Sankt Stefan ob Stainz. Sankt Stefan ob Stainz 1987. 
11 RIEDERER Maximilian; RIEDLSPERGER Gunther; TOMASCHEK Johann, Freiländer Ortschronik. Freiland bei 

Deutschlandsberg 1988. 
12 „Auf die Geschehnisse im 2. Weltkrieg soll hier nicht genauer eingegangen werden.“ Vgl. KRAINER August; 

KOSJAK Heide, Chronik von St. Peter im Sulmtal. St. Peter im Sulmtal 1990, 135. 
13 LIDL Franz; Lasnik Ernst, 700 Jahre St. Johann ob Hohenburg. St. Johann-Köppling 1992. 
14 LASNIK Ernst, Piberegg. Chronik einer Landschaft. Piberegg 2005. 
15 STAUDER Peter, Ehrenhausen. Altes – Neues – Interessantes. Ehrenhausen 2010. 
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Brunner, in einem 2000 publizierten Aufsatz konstatierte, sind „nicht nur Umfang und Ausstat-
tung, sondern auch die Qualität dieser Publikationen […] äußerst unterschiedlich und reichen 
von allen wissenschaftlichen Anforderungen entsprechenden, fundierten Arbeiten bis zu üblen 
Machwerken leichtfertiger Hobbyhistoriker.“16 Diese Feststellung trifft auch auf die in der Süd-
weststeiermark erschienenen Ortschroniken und Heimatbücher voll zu. Als Beispiel für ein we-
nig gelungenes Werk in Bezug auf die Aufarbeitung des Nationalsozialismus sei hier Heimat 
St. Martin. 750 Jahre St. Martin im Sulmtal 1244–199417 (1994) angeführt. In der Darstellung 
der Zeit 1933 bis 1945 finden sich zahlreiche inhaltlich falsche Tatsachenbehauptungen (so 
wird etwa behauptet, dass die Nationalsozialisten auf der Seite der Regierung Dollfuß standen), 
das Zustandekommen des „Anschlusses“ Österreichs an das Deutsche Reich 1938 sowie die 
Zustimmung der Bevölkerung zum Nationalsozialismus wird monokausal erklärt (einzig und 
allein die herrschende Wirtschaftskrise wird als Grund hierfür genannt), aufgeladene Begriffe 
(„Blutgericht“) und eine wertende Sprache („grauenhafter Krieg“, „furchtbar war der Blutzoll“ 
usw.) werden verwendet, die nicht zu einer Versachlichung, sondern zu einer Emotionalisie-
rung dieser Zeit beitragen, die nationalsozialistische Quellensprache wird teils ohne Anfüh-
rungszeichen übernommen („die Heimat bis auf den letzten Blutstropfen […] verteidigen“) und 
auch mangelnde Sorgfalt wurde an den Tag gelegt („NSDAB“ statt „NSDAP“). 

Nur auf wenigen Seiten und unter sehr allgemeinen Gesichtspunkten wird die Zwischen-
kriegs- und NS-Zeit in den Büchern Bärnbach. Das Werden einer Stadt18 (1978), Pölfing-
Brunn. Ortsgeschichte19 (1984), 2000 Jahre Flavia Solva – Marktgemeinde Wagna 15 v. Chr. 
– 198520 (1985), Vom Irempoldsdorf des Mittelalters zum Empersdorf der Gegenwart. 700 
Jahre Empersdorf 1286–198621 (1986), Lannach. Tor zum Paradies22 (1987), St. Johann im 
Saggautal. Landschaft, Geschichte und Kultur einer südsteirischen Gemeinde23 (1988), Nikolai 
ob Draßling. Eine Gemeinde im Grabenland24 (1989), Köflach25 (3. Auflage 1992), Greisdorf26 

 
16 BRUNNER Walter, Problem Ortsgeschichte. Erläutert an zwei Fallbeispielen, in: Blätter für Heimatkunde 74 

(2000), 3–11, hier 3. 
17 HUBER Helmut, Heimat St. Martin. 750 Jahre St. Martin im Sulmtal 1244–1994. St. Martin 1994, 41–47. 
18 SEEBACHER-MESARITSCH Alfred, Bärnbach. Das Werden einer Stadt. Graz 1978. 
19 WOZONIG Erich, Pölfing-Brunn. Ortsgeschichte. Pölfing-Brunn 1984. 
20 ÖVP-ORTSGRUPPE WAGNA (Hg.), 2000 Jahre Flavia Solva – Marktgemeinde Wagna 15 v. Chr. – 1985. 

Wagna 1985. 
21 SMONIG Hans, Vom Irempoldsdorf des Mittelalters zum Empersdorf der Gegenwart. 700 Jahre Empersdorf 

1286–1986. Empersdorf 1986. 
22 SEEBACHER-MESARITSCH Alfred, Lannach. Tor zum Paradies. Lannach 1987. 
23 ALLMER Gottfried; LINHARDT Erich, St. Johann im Saggautal. Landschaft, Geschichte und Kultur einer süd-

steirischen Gemeinde. St. Johann im Saggautal 1988. 
24 GRÖß Franz, St. Nikolai ob Draßling. Eine Gemeinde im Grabenland. St. Nikolai ob Draßling 1989. 
25 IBERER Erika, Köflach. 3Graz 1992. 
26 MOSER Konrad, Greisdorf. Greisdorf 1994. 



 

 5 

(1994), Chronik der Gemeinde Gralla27 (1995), 750 Jahre Hirschegg. Porträt eines „besonde-
ren“ weststeirischen Ortes28 (1996), Straß. Geschichte der Marktgemeinde29 (1999), Gressen-
berg. Glashütten. Heimat zwischen Schwarzer Sulm und Stullnegg30 (2003), Wielfresen. Eine 
Berggemeinde am Ostrand der Koralpe31 (2003), Die Geschichte von Rassach32 (2005), Bärn-
bach. Vom Dorf zur Stadt33 (2007), Das obere Kainachtal. Aus der Geschichte der Gemeinden 
Kainach, Gallmannsegg und Kohlschwarz34 (2006), Graden. Eine Zeitreise durch die Ge-
meinde35 (2006), Hollenegg 1160–200536 (2007), Sankt Martin am Wöllmissberg37 (2007), 
Edelschrott. Vom Dorf zur Marktgemeinde38 (2008), Stainz. Aus der Vergangenheit in die Ge-
genwart39 (2008), Södingberg. Porträt einer Landschaft40 (2009), Heimatbuch Weitendorf41 
(2010), Modriach. Porträt eines Dorfes und seiner Umgebung42 (2010), Allerheiligen bei Wil-
don. Geschichte und Gegenwart im mittleren Stiefingtal43 (2011), Köflach44 (2011), Maria Lan-
kowitz. Porträt einer Marktgemeinde45 (2015) u. a. m. abgehandelt. 

In den von akademischen Historikerinnen und Historikern verfassten Ortschroniken findet 
in der Tendenz eine sachliche und verlässliche Auseinandersetzung mit der Zwischenkriegs- 
und NS-Zeit statt. Ein besonderes Augenmerk wird dieser Zeit zumeist aber nicht zuteil, auch 
werden nur die wichtigsten Ereignisse festgehalten. Antworten auf Detailfragen, wie etwa der 
NS-Funktionärsebene oder auch die Organisation der illegalen NSDAP nach dem Juliputsch 
der betreffenden Ortschaft oder Gemeinde, werden kaum geboten. Als Beispiele könnten die 
Bücher Stallhofen und das mittlere Södingtal46 (1987), Marktgemeinde Frauental a. d. L.47 

 
27 GRALLA GEMEINDE (Hg.), Chronik der Gemeinde Gralla. Gralla 1995. 
28 LASNIK Ernst (Hg.), 750 Jahre Hirschegg. Porträt eines „besonderen“ weststeirischen Ortes. Hirschegg 1996. 
29 BUCHSBAUM Herbert u. a., Straß. Geschichte der Marktgemeinde. Graz 1999. 
30 HAUSER Egmar, Gressenberg. Glashütten. Heimat zwischen Schwarzer Sulm und Stullnegg. Gressenberg; 

Glashütten 2003. 
31 WOZONIG Erich, Wielfresen. Eine Berggemeinde am Ostrand der Koralpe. Wielfresen 2003. 
32 STEINBAUER Eleonore, Die Geschichte von Rassach. Gemeinde Rassach – Weststeiermark. Rassach 2005. 
33 LASNIK Ernst, Bärnbach. Vom Dorf zur Stadt. Bärnbach 2007. 
34 LASNIK Ernst, Das obere Kainachtal. Aus der Geschichte der Gemeinden Kainach, Gallmannsegg und Kohl-

schwarz. Kainach; Gallmannsegg; Kohlschwarz 2006. 
35 LASNIK Ernst, Graden. Eine Zeitreise durch die Gemeinde. Graden 2006. 
36 KRASSER August, Hollenegg 1160–2005. Eine Gemeinde zwischen Deutschlandsberg und Schwanberg. Hol-

lenegg 2007. 
37 LASNIK Ernst, Sankt Martin am Wöllmissberg. Sankt Martin am Wöllmissberg 2007. 
38 LASNIK Ernst, Edelschrott. Vom Dorf zur Marktgemeinde. Edelschrott 2008. 
39 STEINBAUER Eleonore (Hg.), Stainz. Aus der Vergangenheit in die Gegenwart. Stainz 2008. 
40 LASNIK Ernst, Södingberg. Porträt einer Landschaft Södingberg 2009. 
41 WEITENDORF GEMEINDE (Hg.), Heimatbuch Weitendorf. Weitendorf 2010. 
42 LASNIK Ernst, Modriach. Porträt eines Dorfes und seiner Umgebung. Modriach 2010. 
43 ALLMER Gottfried, Allerheiligen bei Wildon. Geschichte und Gegenwart im mittleren Stiefingtal. Allerhei-

ligen bei Wildon 2011. 
44 KERSCH Christine; KRASSER Ingrid, Köflach. Schwarzach 2011. 
45 WEIßNAR Peter, Maria Lankowitz. Porträt einer Marktgemeinde. Maria Lankowitz 2015. 
46 LASNIK Ernst, Stallhofen und das mittlere Södingtal. Ein Beispiel steirischer Vielfalt. Stallhofen 1987. 
47 HANDLER Otto u. a., Marktgemeinde Frauental an der Laßnitz, Ortsgeschichte. Frauental an der Laßnitz 

1999. 

https://unikat.uni-graz.at/primo-explore/fulldisplay?docid=UGR_alma21303666870003339&context=L&vid=UGR&lang=de_DE&tab=default_tab&query=any%2Ccontains%2CWildon&offset=0
https://unikat.uni-graz.at/primo-explore/fulldisplay?docid=UGR_alma21303666870003339&context=L&vid=UGR&lang=de_DE&tab=default_tab&query=any%2Ccontains%2CWildon&offset=0
https://unikat.uni-graz.at/primo-explore/fulldisplay?docid=UGR_alma21303666870003339&context=L&vid=UGR&lang=de_DE&tab=default_tab&query=any%2Ccontains%2CWildon&offset=0
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(1999), Rund um Ligist48 (1999), Aus der Geschichte der Marktgemeinde Arnfels49 (2002), Ro-
sental an der Kainach. Porträt einer Gemeinde50 (2013), 850 Jahre St. Nikolai im Sausal. Das 
Herz im Sausal51 (2013), Krottendorf – Gaisfeld52 (2015), die Werke von Werner Tscherne53 
für Deutschlandsberg und Josef Riegler54 für Leibnitz genannt werden. 

Eine etwas ausführlichere Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus findet sich in 
den Büchern Ehrenhausen55 (1990), Gamlitz. Geschichte und Gegenwart der Marktgemeinde56 
(2010), Gabersdorf. Geschichte und Geschichten57 (2013), Gamlitz erzählt … Geschichte und 
Gegenwart der Marktgemeinde58 (2018) und 777 Jahre Stadt Voitsberg. Aus der Geschichte 
unserer Stadt von den Anfängen bis zur Gegenwart59 (2022). Als gute bis sehr gute Beiträge 
zur Aufarbeitung des Nationalsozialismus sind die Ortschroniken 600 Jahre St. Oswald ob Ei-
biswald. Geschichte einer südweststeirischen Gemeinde60 (1999), Marktgemeinde Preding61 
(2002), Geschichte von St. Josef Weststeiermark62 (2004), Geschichte der Marktgemeinde 
St. Veit am Vogau63 (2005), Schwanberg, Band 1. Aus Schwanbergs politischer und wirtschaft-
licher Vergangenheit64 (2015), Voitsberg. Porträt einer Stadt und ihrer Umgebung. Band 165 
(2012), Die Rebenland-Chronik. Eichberg-Trautenburg, Glanz an der Weinstraße, Leutschach, 
Schloßberg66 (2004) zu nennen. Hervorgehoben werden muss in diesem Zusammenhang der 
dritte Band der Gemeindegeschichte Limberg bei Wies, Limberg in schweren Stunden. 1914–

 
48 BRAMREITER Sophie, Rund um Ligist. Ligist 1999. 
49 MIRSCH Ingo (Hg.), Aus der Geschichte der Marktgemeinde Arnfels. Arnfels 2002. 
50 LASNIK Ernst, Rosental an der Kainach. Porträt einer Gemeinde. Gemeinde Rosental an der Kainach 2013. 
51 FISCHER Gerhard, 850 Jahre St. Nikolai im Sausal. Das Herz im Sausal. Deutschlandsberg 2013. 
52 BRAMREITER Sophie, Krottendorf – Gaisfeld. Erlebtes – Erforschtes – Erzähltes. Voitsberg 2014. 
53 TSCHERNE Werner, Auf der Wies. Eine Geschichte der Gegend von Wies von den Anfängen bis zur Gegen-

wart. 2. erweiterte Auflage. Wies 2012. TSCHERNE Werner, Von Lonsperch zu Deutschlandsberg. Deutsch-
landsberg 1990. TSCHERNE Werner, Von Ybanswalde zu Eibiswald. Eibiswald 1995. 

54 RIEGLER Josef, Geschichte der Marktgemeinde Gleinstätten. Hausmannstätten 2004. RIEGLER Josef, Heili-
genkreuz am Waasen. Heiligenkreuz am Waasen 1986. RIEGLER Josef, In der Ragnitz. Ein Streifzug durch 
die Geschichte der Gemeinde Ragnitz und ihrer drei Schlösser. Ragnitz 1985. 

55 STAUDER Peter, Ehrenhausen. Ehrenhausen 1990. (332–333, Schilderung von Edmund Glazewski über seine 
Zeit im KZ Aflenz.) 

56 DADIEU Armin; ELSNEGG Karl; ERTL Josef, Gamlitz. Geschichte und Gegenwart der Marktgemeinde. Gam-
litz 2010. 

57 GABERSDORF GEMEINDE (Hg.), Gabersdorf. Geschichte und Geschichten. Gabersdorf 2013. 
58 GAMLITZ MARKTGEMEINDE (Hg.); Gamlitz erzählt … Geschichte und Gegenwart der Marktgemeinde. Gam-

litz 2018. 
59 LASNIK Ernst (Hg.), 777 Jahre Stadt Voitsberg. aus der Geschichte unserer Stadt von den Anfängen bis zur 

Gegenwart. Voitsberg 2022. 
60 MITTERMÜLLER Franz; REISMANN Bernhard A., 600 Jahre St. Oswald ob Eibiswald. Geschichte einer süd-

weststeirischen Gemeinde. St. Oswald ob Eibiswald 1999. 
61 OBERSTEINER Gernot Peter, Marktgemeinde Preding. Preding 2002. 
62 OBERSTEINER Gernot Peter, Geschichte von St. Josef Weststeiermark. St. Josef 2004. 
63 ALLMER Gottfried, Geschichte der Marktgemeinde St. Veit am Vogau. Sankt Veit am Vogau 2005. (38–40, 

Ungeklärter Massenmord im Karwald.) 
64 FISCHER Gerhard, Schwanberg, Band 1. Aus Schwanbergs politischer und wirtschaftlicher Vergangenheit. 

Schwanberg 2015. 
65 ALLMER Gottfried, Voitsberg. Porträt einer Stadt und ihrer Umgebung. Band 3: Kirchengeschichtliches. Vo-

itsberg 2012. 
66 WILHELM Alexander (Hg.), Die Rebenland-Chronik. Eichberg-Trautenburg, Glanz an der Weinstraße, Leut-

schach, Schloßberg. Graz; Leutschach 2004. 
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195567 (2002), in dem sich die ausführlichste und weitgehend methodisch korrekte Auseinan-
dersetzung mit dem Nationalsozialismus unter den durchgesehenen Heimatbüchern und Orts-
chroniken findet. 

Neben diesen in unterschiedlicher Qualität vorliegenden Ortschroniken und Heimatbüchern 
sind für das breite Feld der wissenschaftlichen Literatur ebenfalls qualitative und auch quanti-
tative Unterschiede für die Bezirke Deutschlandsberg, Leibnitz und Voitsberg festzustellen. 
Bislang wurden von den jeweiligen Direktoren des Steiermärkischen Landesarchivs vier Bände 
der Großen geschichtlichen Landeskunde der Steiermark mit Schwerpunkt auf einen ausge-
wählten steirischen Bezirk herausgegeben: Geschichte des Verwaltungsbezirkes Hartberg68 
(1978), Geschichte und Topografie des Bezirkes Deutschlandsberg69 (2005), Geschichte und 
Topografie des Bezirkes Judenburg70 (2008) und zuletzt Geschichte und Topographie des Be-
zirkes Voitsberg71 (2012). Für Leibnitz fehlt eine solche Bezirksgeschichte, nach Auskunft von 
Archivdirektor HR Dr. Obersteiner ist eine solche auch nicht geplant.72 Ein vergleichbares 
Werk ist für den Bezirk Leibnitz ebenfalls nicht vorhanden. Anders als zu den Bezirken 
Deutschlandsberg und Voitsberg ist es Interessierten also nicht möglich, sich niederschwellig 
über die Zwischenkriegs-, NS- und Nachkriegszeit im Bezirk Leibnitz zu informieren. 

Betrachtet man die vorhandene wissenschaftliche Literatur zur Formierungs- und Expansi-
onsphase der NSDAP bis 1938, so ist festzustellen, dass gewisse Gebiete und Kleinregionen 
der Südweststeiermark als gut erforscht gelten können, andere dahingehend jedoch noch ein 
„weißer Fleck“ sind. Diese Zeit wird hinsichtlich der NS-Aktivitäten nur in manchen Ortschro-
niken und Heimatbüchern ausführlicher beleuchtet, zumindest der Juliputsch wird zumeist aber 
zumindest erwähnt. Für den Bezirk Deutschlandsberg sind die Beiträge Herbert Blatniks in der 
Bezirksgeschichte73 und im Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission für Steiermark74 zu nennen. Diese Beiträge geben einen kompakten und dennoch 
recht vielseitigen Überblick über die wichtigsten politischen Ereignisse und Veränderungen 
von 1920 bis 1938 im Bezirk. Seit der Veröffentlichung der Studie „Jetzt sind wir die Herren 
…“ Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg und der Juli-Putsch 193475 (2008) von Gerald 
Wolf kann der äußere Ablauf des Juliputsches im Bezirk Deutschlandsberg als geklärt gelten, 

 
67 SCHMIDT Gerfried, Gemeindegeschichte von Limberg bei Wies. 3. Teil: Limberg in schweren Stunden. 

1914–1955. Wies 2002. 
68 POSCH Fritz, Geschichte des Verwaltungsbezirkes Hartberg. Erster, allgemeiner Teil (= Große geschichtliche 

Landeskunde der Steiermark; 1). Graz; Hartberg 1978. 
69 MÜLLER Helmut-Theobald (Hg.), Geschichte und Topographie des Bezirkes Deutschlandsberg. Erster Teil-

band: Allgemeiner Teil (= Große geschichtliche Landeskunde der Steiermark 3/I). Graz; Deutschlandsberg 
2005. 

70 BRUNNER Walter (Hg.), Geschichte und Topografie des Bezirkes Judenburg. Teil (= Große geschichtliche 
Landeskunde der Steiermark 4/I). Graz 2008. 

71 BRUNNER Walter (Hg.), Geschichte und Topographie des Bezirkes Voitsberg. Band 1: Allgemeiner Teil 
(= Große Geschichtliche Landeskunde der Steiermark; 5/1). Graz 2011. 

72 Amt der Steiermärkischen Landesregierung, GZ BT03-LA-16071/2023-2, Graz 18.1.2023. 
73 BLATNIK Herbert, Die Zeit der Ersten Republik, in: MÜLLER Helmut-Theobald (Hg.), Geschichte und Topo-

graphie des Bezirkes Deutschlandsberg. Graz; Deutschlandsberg 2005, 151–164; BLATNIK Herbert, Radika-
lisierung in Politik und Gesellschaft, in: ebd., 165–186. 

74 BLATNIK Herbert, Juli 1934: Der „Generalpardon“ von Eibiswald, in: Mitteilungsblatt der Korrespondenten 
der Historischen Landeskommission für Steiermark 6 (1999), 7–21. 

75 WOLF Gerald, „Jetzt sind wir die Herren …“ Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg und der Juli-Putsch 
1934 (= Grazer zeitgeschichtliche Studien; 3). Innsbruck; Wien; Bozen 2008. 
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wenn auch noch Einzelheiten näher zu beleuchten wären. Auch die Kontextualisierung der lo-
kalen Entwicklung im Rahmen der österreichischen Gesamtentwicklung ist Wolf beispielhaft 
gelungen. Im Aufsatz Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg von 1933 bis zum „Anschluss“ 
193876 greift Wolf dieses Thema noch einmal auf und führt es in einer ebenso aufschlussreichen 
wie lesenswerten Analyse für die Jahre 1935 bis 1938 weiter. Durch die Arbeiten von Gerhard 
Fischer, Gerfried Schmidt und Markus Roschitz ist die Region Schwanberg die wohl am besten 
erforschte im Bezirk Deutschlandsberg. Der dritte Teil der dreibändigen Gemeindegeschichte 
Limberg bei Wies fand bereits Erwähnung. Schmidt befragte für dieses reich illustrierte Buch 
selbst noch über einhundert Zeitzeugen und griff auch auf die bis zum heutigen Tage erschei-
nende Wochenzeitung Weststeirische Rundschau und Aktenbestände mehrerer Archive zurück. 
Ausdrücklich mit der politischen und wirtschaftlichen Vergangenheit Schwanbergs von den 
Anfängen bis zur Gegenwart setzte sich Gerhard Fischer im 2015 erschienenen ersten Band der 
dreiteiligen Gemeindegeschichte auseinander. Hauptsächlich im Kapitel „Kriege und Notzei-
ten“, aber auch in verschiedenen anderen Kapiteln (wie etwa in jenem über die 1938 „arisierte“ 
Holzstiftenfabrik Schwanberg) wird die Zwischenkriegs- und NS-Zeit des weststeirischen 
Marktes in einer gut lesbaren und informativen Weise präsentiert, wenngleich sich Fischer da-
bei bewusst jedes Kommentars zum Dargestellten und (ausführlich) Zitierten enthält. Für Band 
377 der Gemeindegeschichte Schwanbergs, sowie auch verschiedene Beiträge zur kulturellen 
Geschichte des Bezirks Deutschlandsberg,78 zeichnet Herbert Kriegl verantwortlich. Kriegl be-
handelt in seinen Beiträgen zwar auch die Zeit 1933–1945 nicht weniger ausführlich als andere 
Zeitspannen, allerdings wird das „kulturelle“ Wirken der NSDAP und ihrer Gliederungen 
(KdF, HJ usw.) viel zu unkritisch beleuchtet und manche Formulierungen Kriegls lassen eine 
zu geringe Distanz zur Quellensprache erkennen. Erwähnt sei hier auch das Werk Die NSDAP 
in der Region Schwanberg 1930–1938. Eine Mikrostudie79 (2020) von Markus Roschitz, der 
hierin den Versuch unternommen hat, eine Gesamtdarstellung der politischen Geschichte der 
historischen Region Schwanberg (umfassend das Gebiet der Ortschaften Wies–Schwanberg–
Pölfing-Brunn) zu schreiben. Von diesem Autor sei hier auch der Aufsatz Die Lehrerschaft in 
der Provinz. Wegbereiter, Systemträger, Opfer und Täter des Nationalsozialismus am Beispiel 
der Südweststeiermark80 (2015) genannt, in dem die Verstrickungen der Lehrerschaft mit dem 
Nationalsozialismus beispielhaft herausgearbeitet wurden. Für den Bezirk Voitsberg kann auf 

 
76 WOLF Gerald, Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg von 1933 bis zum „Anschluss“ 1938, in: 

SCHAFRANEK Hans; BLATNIK Herbert (Hgg.), Vom NS-Verbot zum „Anschluss“. Steirische Nationalsozia-
listen 1933–38. Wien 2015, 268–300. 

77 KRIEGL Herbert; SCHMIDT Gerfried, Schwanberg, Band 3. Aus Schwanbergs kultureller Vergangenheit. 
Schwanberg 2005. 

78 KRIEGL Herbert, Aus Deutschlandsbergs kultureller Vergangenheit, 1934–1938. URL = 
https://www.deutschlandsberg.at/images/stories/buergerservice/Aus_Deutschlandsbergs_kultureller_Ver-
gangenheit_2_Teil_C.pdf [1.3.2023]; KRIEGL Herbert, Kulturgeschichtliche Vergangenheit der Gemeinde 
St. Josef. Deutschlandsberg 1999. KRIEGL Herbert, Aus dem Kulturleben, in: MÜLLER Helmut-Theobald 
(Hg.), Geschichte und Topographie des Bezirkes Deutschlandsberg. Graz; Deutschlandsberg 2005, 429–494. 

79 ROSCHITZ Markus, Die NSDAP in der Region Schwanberg 1930–1938 (= Forschungen zur geschichtlichen 
Landeskunde der Steiermark; 85). Innsbruck; Wien 2020. 

80 ROSCHITZ Markus, Die Lehrerschaft in der Provinz. Wegbereiter, Systemträger, Opfer und Täter des Natio-
nalsozialismus am Beispiel der Südweststeiermark, in: Zeitschrift des Historischen Vereines für Steiermark 
106 (2015), 141–185. 

https://www.deutschlandsberg.at/images/stories/buergerservice/Aus_Deutschlandsbergs_kultureller_Vergangenheit_2_Teil_C.pdf
https://www.deutschlandsberg.at/images/stories/buergerservice/Aus_Deutschlandsbergs_kultureller_Vergangenheit_2_Teil_C.pdf
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den in der Bezirksgeschichte erschienenen Beitrag Allgemeine Geschichte des Bezirkes 1848–
200581 verwiesen werden. Der Blick in den Anmerkungsapparat des Beitrages zeigt, dass Autor 
Bernhard Reismann fast ausschließlich Archivquellen herangezogen und in dieser Weise die 
Basis für weitere Forschung gelegt hat. 

Für den Bezirk Leibnitz fehlt eine solche überblicksmäßige Darstellung. Abgesehen von den 
größtenteils nicht sonderlich ergiebigen Ortschroniken und Heimatbüchern werden in verschie-
denen Büchern, Studien, Aufsätzen bestimmte Aspekte der politischen Geschichte des Bezirkes 
Leibnitz angeschnitten. Für die Zeit bis zum am 19. Juni 1933 erlassenen Betätigungsverbot für 
die NSDAP sei etwa die Diplomarbeit NS-Propaganda in der Formierungsphase der steiri-
schen NSDAP82 (2011) genannt. Über das illegale Agieren der Nationalsozialisten und das au-
toritäre Regime 1933–1938 berichten etwa die Diplomarbeit Die Sturmabteilung (SA) in der 
Steiermark. Von ihren Anfängen bis zur „Reichskristallnacht“ unter besonderer Berücksichti-
gung der Verhältnisse im Jahre 193883 (1991), der Aufsatz NS-Fememorde in der Steiermark84 
(2014), der Beitrag Statt „ständisch-autoritär“ ständig autoritär. Die Steiermark zwischen 
1933 und 193885 (2015), die Aufsätze Die SA (Sturmabteilung) in der Steiermark von 1933 bis 
1938 und NS-Kommunikationsnetze und Infiltration, Propaganda und Terror nach 193386 
(2015) oder auch die Monografie Gruß aus Hitler-Deutschland. Der NS-Terror in Österreich 
1933–193887 (2019), um nur einige zu nennen. Immerhin finden sich über den ehemaligen Be-
sitzer des Retzhofes, Robert Knapp, Kreisleiter der NSDAP Leibnitz 1932–1934, in mehreren 
Studien88 biografische Informationen. 

 
81 REISMANN Bernhard, Allgemeine Geschichte des Bezirkes 1848–2005, in: BRUNNER Walter (Hg.), Ge-

schichte und Topographie des Bezirkes Voitsberg. Band 1: Allgemeiner Teil (= Große Geschichtliche Lan-
deskunde der Steiermark; 5/1). Graz 2011, 129–220. 

82 GÄNSER Georg, NS-Propaganda in der Formierungsphase der Steirischen NSDAP. phil. DA. Graz 2011. Die 
Rolle des Leibnitzer Zollwachbeamten Hans Haslinger als Gauredner der NSDAP wird hier etwa behandelt. 

83  GORKE Peter, Die Sturmabteilung (SA) in der Steiermark. Von ihren Anfängen bis zur „Reichskristallnacht“ 
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse im Jahre 1938. phil. DA. Graz 1991. Auf Seite 63 wird 
bspw. die Einsetzung des Leibnitzer SA-Standartenführers Robert Komarek im Jänner 1937 als neuer SA-
Brigadeführer der Mittelsteiermark erläutert. 

84 SCHAFRANEK Hans, NS-Fememorde in der Steiermark, in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte (VfZ) 62/2 
(2014), 221–245. 

85 POLASCHEK Martin, Statt „ständisch-autoritär“ ständig autoritär. Die Steiermark zwischen 1933 und 1938, 
in: ABLEITINGER Alfred (Hg.), Bundesland und Reichsgau. Demokratie, „Ständestaat“ und NS-Herrschaft in 
der Steiermark 1918 bis 1945 (= Geschichte der Steiermark; 9/1). Wien u. a. 2015, 239–287. Im zweibändi-
gen Werk Bundesland und Reichsgau wird in verschiedensten Zusammenhängen immer wieder die Situation 
in Leibnitz erörtert. 

86 BLATNIK Herbert, Die SA (Sturmabteilung) in der Steiermark von 1933 bis 1938, in: SCHAFRANEK Hans; 
BLATNIK Herbert (Hgg.), Vom NS-Verbot zum „Anschluss“. Steirische Nationalsozialisten 1933–38. Wien 
2015, 42–82; BLATNIK Herbert, NS-Kommunikationsnetze und Infiltration, Propaganda und Terror nach 
1933, in: ebd., 125–193. 

87 KASTNER Georg, Gruß aus Hitler-Deutschland. Der NS-Terror in Österreich 1933–1938 und seine Opfer. 
Wien 2019. 

88 Etwa GRAF Wolfgang, Österreichische SS-Generäle. Himmlers verlässliche Vasallen. Klagenfurt 2012, 341–
345; SCHAFRANEK Hans, Biografien steirischer NS-Akteure, in: SCHAFRANEK Hans; BLATNIK Herbert 
(Hgg.), Vom NS-Verbot zum „Anschluss“. Steirische Nationalsozialisten 1933–38. Wien 2015, 440–535, 
hier 485–487. 
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Als für die Zeit vor 1938 gut aufgearbeitet kann im Bezirk Leibnitz jedoch nur der Juliputsch 
gelten. Ausführlich beleuchtet wurden der äußere und innere Ablauf des Putsches in den Wer-
ken von Kurt Bauer89, Hans Schafranek90 und Herbert Blatnik91. Dass beträchtlicher Aufarbei-
tungsbedarf besteht, kann mit einer von Hans Schafranek errechneten Statistik untermauert 
werden, nach welcher österreichweit aus dem politischen Bezirk Leibnitz am zweitmeisten 
„Österreichische Legionäre“ im Verhältnis zur Wohnbevölkerung stammten.92 Über die Iden-
tität und individuelle Geschichte dieser „Legionäre“ ist mangels geeigneter Studien kaum etwas 
bekannt. 

Hinsichtlich der NS-Zeit (März 1938 bis Mai 1945) ist der Forschungsstand in den drei Be-
zirken ähnlich gelagert wie vor 1938, aber nicht gleich. Dies hat nicht nur mit individuellen 
Schwerpunktsetzungen der mit der Südweststeiermark befassten Historikerinnen und Histori-
ker zu tun. So verband etwa nur die Bezirke (ab 1939 Landkreise) Deutschlandsberg und Leib-
nitz eine Grenze zur Untersteiermark (ab 1941 CdZ-Gebiet Untersteiermark), Voitsberg nicht. 
Die Forschung zu den steirischen und slowenischen Partisanen auf der Koralm und der Rem-
schniggalm ist bezirksüberschreitend betrieben worden. Mit dem Mauthausen-Außenlager Af-
lenz bei Leibnitz und dem Subkommando Lannach des KZ Ravensbrück bzw. ab 15. September 
1944 des KZ Mauthausen, dem Gau-Pflegeheim Schwanberg oder auch der Filiale des Grazer 
Feldhofs im Schloss Lankowitz für weibliche „Irrenpfleglinge“ bestehen – von der unterschied-
lichen Quellenlage ganz abgesehen – jeweils auch verschiedene Forschungsvoraussetzungen. 

Für den Bezirk Deutschlandsberg stellt das 1997 erstveröffentlichte, 2010 in dritter Auflage 
erschienene Buch Zeitzeugen erinnern sich an die Jahre 1938–1945 in der Südweststeiermark93 
(2010) von Herbert Blatnik eine wichtige Publikation dar. Nahezu dreihundert Weststeirerinnen 
und Weststeirer kommen darin zu Wort, berichten über Ereignisse und Episoden des öffentli-
chen und privaten Lebens in der NS-Zeit, die in den erhaltenen schriftlichen Quellen nur unge-
nügend oder teils auch gar nicht dokumentiert sind. Trotz des manchmal zu unreflektierten oder 
wohlwollenden Umgangs mit den Aussagen der befragten Personen handelt es sich bei Zeit-
zeugenberichten um eine wichtige, dem Vergessen entrissene Sammlung persönlicher Erinne-
rungen. Erwähnung finden muss in diesem Zusammenhang auch Blatniks in der Bezirksge-
schichte veröffentlichter Aufsatz Drittes Reich, Zweiter Weltkrieg und Besatzungszeit94 (2005). 
Kompakt werden – eher episodenhaft denn systematisch – die wichtigsten Ereignisse der NS-

 
89 BAUER Kurt, Elementar-Ereignis. Die österreichischen Nationalsozialisten und der Juliputsch 1934. Wien 

2003, besonders 257–258; BAUER Kurt, Hitlers zweiter Putsch. Dollfuß, die Nazis und der 25. Juli 1934. 
St. Pölten u. a. 2014. 

90 SCHAFRANEK Hans, Sommerfest mit Preisschießen. Die unbekannte Geschichte des NS-Putsches im Juli 
1934. Wien 2006. 

91 BLATNIK Herbert, Vorgeschichte und Verlauf des NS-Putschversuches in der Steiermark in: SCHAFRANEK 
Hans; BLATNIK Herbert (Hgg.), Vom NS-Verbot zum „Anschluss“. Steirische Nationalsozialisten 1933–38. 
Wien 2015, 194–267. 

92 SCHAFRANEK Hans, Söldner für den „Anschluss“. Die Österreichische Legion 1933–1938. Wien 2011, 53. 
93 BLATNIK Herbert, Zeitzeugen erinnern sich an die Jahre 1938–1945 in der Südweststeiermark. 3Eibiswald 

2010. 
94 BLATNIK Herbert, Drittes Reich, Zweiter Weltkrieg und Besatzungszeit, in: MÜLLER Helmut-Theobald (Hg.), 

Geschichte und Topographie des Bezirkes Deutschlandsberg. Erster Teilband: Allgemeiner Teil. Graz; 
Deutschlandsberg 2005, 187–206. 
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Zeit festgehalten, wobei sich auch die gegenüber Zeitzeugen vermehrte Heranziehung von Ar-
chivquellen mehrmals positiv bemerkbar macht. Mit der Studie Schloss Lannach 1938–194995 
(2008) konnten Stefan Karner, Heide Gsell und Philipp Lesiak eine bis dahin bestehende For-
schungslücke96 schließen. Im Schloss wurde 1943 ein von der SS betriebenes „Institut für Pflan-
zengenetik“ eingerichtet, bei dem neun Zeuginnen Jehovas als KZ-Häftlinge zum – vergleichs-
weise milden – Arbeitseinsatz herangezogen wurden. Dem Sobother Gebiet widmete sich 
Klaus-Jürgen Hermanik in seiner 2007 erschienenen Monografie Eine versteckte Minderheit. 
Mikrostudie über die Zweisprachigkeit in der steirischen Kleinregion Soboth97. Die NS-Zeit 
wird darin vorrangig unter dem Aspekt des in dieser Kleinregion stattgefundenen Partisanen-
kampfes erörtert. Markus Roschitz hat 2012 eine Diplomarbeit mit dem Titel … dass gerade in 
den kleinen Ortschaften auf dem Lande die politische Gesinnung der Leute untereinander ge-
nau bekannt ist.“ NS-Herrschaft am Beispiel der Ortsgruppe Wies 1932–194598 vorgelegt. In 
der Methode noch unausgereift, versuchte Roschitz, die Funktionärsebene dieser Ortsgruppe 
zu charakterisieren, die wichtigsten Etappen der NS-Herrschaft bis zum Kriegsende nachzu-
zeichnen, wobei auch die soziale Herrschaftspraxis der Nationalsozialisten beispielhaft veran-
schaulicht wird. Ebenfalls von diesem Autor stammen die beiden Aufsätze Über Lebensreali-
täten von Lehrerinnen und Lehrern an Volksschulen der Südweststeiermark vom Aufstieg der 
NSDAP bis zum Ende der NS-Herrschaft99 (2018) und Ing. Alfred Neumann und die Glasfabrik 
in Wies. Aspekte eines „Arisierungsfalls“100 (2020). Während Ersterer bislang vernachlässigte 
Aspekte des Schulwesens in der Südweststeiermark der NS-Zeit zu beleuchten versucht, zeich-
net Letzterer in aller Ausführlichkeit die tragische Geschichte des jüdischen Glasfabriksbesit-
zers Alfred Neumann in Wies nach, der nach massiven Anfeindungen seitens lokaler National-
sozialisten im August 1938 den Freitod wählte. Am Beispiel des „Ziermahofs“ in St. Oswald 
ob Eibiswald veranschaulichten Oliver Rathkolb, Maria Wirth und Michael Wladika in der Stu-
die Die „Reichsforste“ in Österreich 1938–1945. Arisierung, Restitution, Zwangsarbeit und 
Entnazifizierung. Studie im Auftrag der österreichischen Bundesforste101 (2010) eine von der 
Reichsforstverwaltung durchgeführte „Arisierung“. Nicht systematisch aufgearbeitet, aber in 

 
95 KARNER Stefan; GSELL Heide; LESIAK Philipp, Schloss Lannach 1938–1949. Graz 2008. 
96 HALBRAINER Heimo, Das „vergessene“ steirische KZ Außenlager im Schloss Lannach, in: betrifft: Wider-

stand. Zeitschrift des Zeitgeschichte Museums Ebensee 79 (2006), 14–16. 
97 HERMANIK Klaus-Jürgen, Eine versteckte Minderheit. Mikrostudie über die Zweisprachigkeit in der steiri-

schen Kleinregion Soboth. Weitra 2007. 
98 ROSCHITZ Markus, „… dass gerade in den kleinen Ortschaften auf dem Lande die politische Gesinnung der 

Leute untereinander genau bekannt ist.“ NS-Herrschaft am Beispiel der Ortsgruppe Wies 1932–1945. DA. 
Graz 2012. 

99 ROSCHITZ Markus, Über Lebensrealitäten von Lehrerinnen und Lehrern an Volksschulen der Südweststeier-
mark vom Aufstieg der NSDAP bis zum Ende der NS-Herrschaft – O vsakdanu učiteljic in učiteljev na 
ljudskih šolah v jugovzhodni avstrijski Štajerski od vzpona NSDAP do konca vladavine nacionalsocializma, 
in: VII. Das Magazin der Sloweninnen und Slowenen in der Steiermark (2017/2018), 118–139. 

100 ROSCHITZ Markus, Ing. Alfred Neumann und die Glasfabrik in Wies. Aspekte eines „Arisierungsfalls“, in: 
Jahrbuch für Mitteleuropäische Studien 2019/2020. Wien; Hamburg 2020, 219–251. 

101 RATHKOLB Oliver; WIRTH Maria; WLADIKA Michael, Die „Reichsforste“ in Österreich 1938–1945. Arisie-
rung, Restitution, Zwangsarbeit und Entnazifizierung. Studie im Auftrag der österreichischen Bundesforste. 
Wien u. a. 2010. 
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mehreren Studien102 kurz erwähnt wird das in der NS-Zeit so genannte Gau-Pflegeheim 
Schwanberg. In der Verwaltung war es selbstständig, die ärztliche „Oberaufsicht“ hatte jedoch 
der Grazer „Feldhof“ inne. Mit dem Aufsatz Schicksalsschwere Tage. Aus der Zeit des Wider-
standes und des Wiedererstehens Österreichs im Bezirk Deutschlandsberg103 (2002) skizzierte 
Werner Tscherne die letzten Tage der NS-Herrschaft sowie die ersten Schritte nach dem Zu-
sammenbruch derselben. 

Für den Bezirk Voitsberg wurde bereits 1991 eine Diplomarbeit mit dem Titel Beiträge zur 
Geschichte des Nationalsozialismus im „Kreis“ Voitsberg104 in Graz vorgelegt. In dieser Ar-
beit, deren Hauptquelle das Voitsberg-Köflacher-Wochenblatt 1938–1945 ist, wird auch das 
literarische Schaffen Hans Kloepfers in der NS-Zeit analysiert. In einem Zug genannt werden 
können die Diplomarbeit Der Nationalsozialismus im Kreis Voitsberg unter besonderer Be-
rücksichtigung der lokalen Führungsriege zwischen 1938 und 1945 (2013)105 und die Disser-
tation Der Nationalsozialismus im Kreis Voitsberg zwischen 1938 und 1945106 (2015), beide 
von Martin Amschl. Die Dissertation versteht sich als systematische Studie über die Voitsber-
ger NS-Funktionäre, genauer der Ortsgruppen- und Kreisleiter. Bemerkenswert ist auch die da-
rin gebotene kritische Aufarbeitung der bis dato erschienenen Ortschroniken und Heimatbücher 
zum Bezirk Voitsberg.107 Eine Milieustudie legte Martin Kriehuber 2022 mit der Diplomarbeit 
Die Arbeiterschaft während der Herrschaft des Nationalsozialismus im Bezirk Voitsberg108 vor. 
Unter Berücksichtigung der vorhandenen Literatur zum Thema, teils auch mit eigener Archiv-
recherche, analysiert Kriehuber die sich verändernde Situation der für den Bezirk Voitsberg 
historisch besonders wichtigen Arbeiterschaft im Laufe der 1930er- und 1940er-Jahre. Einen 
Projektbericht109 über ihre Forschungen zum Schloss Lankowitz mit dem Schwerpunkt NS-Zeit 
legte Karin Haas-Trummer 2018 vor.  

Im Bezirk Leibnitz fehlen auch für die NS-Zeit derartige Überblicksdarstellungen. Einen 
(unvollständigen und groben) Überblick über die Funktionärsebene der NS-Kreisleitung Leib-
nitz bietet immerhin Michael Rademachers Handbuch der NSDAP-Gaue 1928–1945110 (2000). 

 
102 POIER Birgit, „Euthanasie“ in der Steiermark. Nationalsozialistische Gesundheits- und Sozialpolitik gegen 

Behinderte und psychisch Kranke am Beispiel der Grazer Anstalt „Feldhof“. phil. DA. Graz 2000. KEPPLIN-
GER Brigitte; MARCKHGOTT Gerhart; REESE Hartmut, Tötungsanstalt Hartheim (= Oberösterreich in der Zeit 
des Nationalsozialismus; 3). 2Linz 2008. FISCHER Gerhard, Die Geschichte des Landespflegeheimes, in: 
Schwanberg transparent 1 (2012), 26. 

103 TSCHERNE Werner, Schicksalsschwere Tage. Aus der Zeit des Widerstandes und des Wiedererstehens Öster-
reichs im Bezirk Deutschlandsberg, in: Zeitschrift des Historischen Vereines für Steiermark 93 (2002), 357–
375. 

104 STEININGER Friedrich Josef, Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus im „Kreis“ Voitsberg. phil. 
DA. Graz 1991. 

105 AMSCHL Martin, Der Nationalsozialismus im Kreis Voitsberg unter besonderer Berücksichtigung der lokalen 
Führungsriege zwischen 1938 und 1945. DA. Graz 2013. 

106 AMSCHL Martin, Der Nationalsozialismus im Kreis Voitsberg zwischen 1938 und 1945. phil. Diss. Graz 
2015. 

107 Vgl. ebd., 271–282. 
108 KRIEHUBER Martin, Die Arbeiterschaft während der Herrschaft des Nationalsozialismus im Bezirk Voits-

berg. phil. MA. Graz 2022. 
109 HAAS-TRUMMER Karin, Die erste Filiale des Grazer Feldhofs im Schloss Lankowitz für weibliche „Irren-

pfleglinge“ (1877–1940), in: Virus. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 17 (2018), 319–328. 
110 RADEMACHER Michael, Handbuch der NSDAP-Gaue 1928–1945. Die Amtsträger der NSDAP und ihrer Or-

ganisationen auf Gau- und Kreisebene in Deutschland und Österreich sowie in den Reichsgauen Danzig-
Westpreußen, Sudetenland und Wartheland. Vechta 2000, 372. 
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Es liegen aber etliche Einzelstudien zu bestimmten Aspekten im Kreis Leibnitz vor, auch in 
allgemeineren Werken wird öfters auf diesen Bezirk, konkrete Ortschaften und Personen Bezug 
genommen. – Obwohl bereits in der ersten Auflage des Buches Die Steiermark im Dritten 
Reich111 (1986) das KZ Aflenz thematisiert wurde und nach Beschluss des Gemeinderates 
Wagna am 28. April 1989 eine Gedenktafel am Eingang des Stollens angebracht wurde, auf 
dem es heißt, dass „viele jüngere Gemeindebewohner sicher nicht wissen, dass sich in der Zeit 
vom 7. Februar 1944 bis zum 2. April 1945 in Aflenz ein Konzentrationslager als Arbeitslager 
des berüchtigten KZ Mauthausen befunden hatte“112, widmete sich die wissenschaftliche For-
schung lange Jahre diesem Thema so gut wie gar nicht. Zwar sind inzwischen mehrere Studien 
erschienen, die auch das ehemalige KZ Aflenz behandeln, ähnlich systematisch beforscht wie 
etwa das Schloss Lannach wurde es bis dato jedoch nicht.113 Der Schwerpunkt liegt in der Er-
innerungsarbeit,114 die auch durch Kunstprojekte115 flankiert wurde. Die Rolle des Schlosses 
Retzhof als „Gebietsführerschule I“ der Hitlerjugend untersuchte Lisbeth Matzer in der zum 
Buch ausgebauten Diplomarbeit Der Retzhof im 20. Jahrhundert. Eine Spurensuche im institu-
tionellen Gedächtnis116 (22021). Die Rolle des Lagers Wagna in der NS-Zeit kann seit Heimo 
Halbrainers Monografie117 als geklärt gelten. Mittels Quellen aus dem Diözesanarchiv Graz 
wurde das Thema Der Einsatz von NS-Zwangsarbeitern am Bischöflichen Mensalgut auf 

 
111 KARNER Stefan, Die Steiermark im Dritten Reich. Aspekte ihrer politischen, wirtschaftlich-sozialen und kul-

turellen Entwicklung. Graz 1986. 
112 HALBRAINER Heimo, Gras drüber wachsen lassen. Verdrängen historischer Orte der NS-Zeit aus dem kol-

lektiven Gedächtnis, in: PRUCKERMAYR Nicole; HOFMÜLLER Reni; REINISCH Wolfgang (Hgg.), Lücken im 
urbanen Raum. Graz 2012, 73–77, hier 77. 

113 PERZ Bertrand, Leibnitz, in: BENZ Wolfgang; DISTEL Barbara (Hgg.), Der Ort des Terrors. Geschichte der 
nationalsozialistischen Konzentrationslager. Band 4 (Flossenbürg, Mauthausen, Ravensbrück). München 
2005, 386–389; MIRSCH Ingo, Pläne des Instituts für Denkmalpflege zur Verlagerung von Kulturgütern in 
die Aflenzer Höhlen (Gde. Retznei) im Jahre 1943, in: Blätter für Heimatkunde 84 (2010), 45–52; HALBRAI-
NER Heimo, „… die vorgenannten Elemente sind durch Erschießen unschädlich zu machen.“ NS-Verbrechen 
anlässlich der Räumung der Haftanstalten und Konzentrationslager, in: HALBRAINER Heimo; KUMAR Victo-
ria (Hgg.), Kriegsende 1945 in der Steiermark. Terror, Kapitulation, Besatzung, Neubeginn. Graz 2015, 71–
95, besonders 80–83. HAINZL Joachim, Das KZ-Außenlager „Graz-Leibnitz“. Graz 2015. URL = 
http://www.generationendialog-steiermark.at/wp-content/uploads/2015/12/Das-KZ-Au%C3%9Fenlager-
Leibnitz-Graz_Hainzl.pdf [10.2.2023]. 

114 FARKAS Anita, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungsbedarf in der Steiermark. Auf den Spuren der Erin-
nerung an die Konzentrationslager Aflenz, Peggau und Schloß Lind. phil. DA. Klagenfurt 2001. Online fin-
den sich auf mehreren Seiten Grundinformationen über das KZ-Aflenz und die Erinnerungsarbeit; vgl. etwa 
URL = https://www.mauthausen-guides.at/en/node/140 [1.3.2023]; URL = https://archaeoregion.at/gedenk-
staette-aflenz-wagna/ [1.3.2023]; URL = https://www.generationendialog-steiermark.at/orte/waechterhaus-
wagna/ [1.3.2023].  

115 KANDL Helmut; KANDL Johanna, Wächterhaus. In Erinnerung an die Ermordeten und Toten in Aflenz bei 
Leibnitz, einem KZ-Aussenlager von Mauthausen. Wien 2009; KANDL Helmut; KANDL Johanna, Wächter-
haus. Aflenz an der Sulm 2006–2009, in: FENZ Werner; KRAUS Evelyn; KULTERER Birgit (Hgg.), Kunst im 
öffentlichen Raum Steiermark. Art in Public Space Styria. Projekte – Projects 2009. Wien; New York 22011, 
114–127. 

116 MATZER Lisbeth, Der Retzhof im 20. Jahrhundert. Eine Spurensuche im institutionellen Gedächtnis. 2. Auf-
lage. Wagna 2021. URL = https://www.retzhof.at/bildungshaus/wp-content/uploads/2021/07/Retzhof-
Schriftenreihe-2_zweite-Aufl_Web.pdf, 21–27. 

117 HALBRAINER Heimo, Lager Wagna 1914–1963. Die zeitweise drittgrößte Stadt der Steiermark (= Schild von 
Steier. Kleine Schriften; 23). Graz 2014. 

http://www.generationendialog-steiermark.at/wp-content/uploads/2015/12/Das-KZ-Au%C3%9Fenlager-Leibnitz-Graz_Hainzl.pdf
http://www.generationendialog-steiermark.at/wp-content/uploads/2015/12/Das-KZ-Au%C3%9Fenlager-Leibnitz-Graz_Hainzl.pdf
https://www.mauthausen-guides.at/en/node/140
https://archaeoregion.at/gedenkstaette-aflenz-wagna/
https://archaeoregion.at/gedenkstaette-aflenz-wagna/
https://www.generationendialog-steiermark.at/orte/waechterhaus-wagna/
https://www.generationendialog-steiermark.at/orte/waechterhaus-wagna/
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Schloß Seggau bei Leibnitz118 (2001) rekonstruiert und als Aufsatz publiziert. Eine quellenge-
sättigte Untersuchung zum Wirken des Hengsberger Heimatforschers Paul Ofner legte Daniela 
Kleinschek 2013 als Dissertation119 vor. Eine kurze Übersicht über die Lager des Reichsarbeits-
dienstes in Leitersdorf, Schrötten, Schönberg und Lang sowie in Lichendorf an der Kainach 
wurde 2010 im Hengist-Magazin120 veröffentlicht. Die „Arisierung“ der Trattenmühle bei Wil-
don wurde in der Literatur mehrmals thematisiert oder zumindest kurz angeschnitten.121 Für die 
Luftwaffe produzierte die ebenfalls in Wildon ansässige Firma Carl F. Lübold Luftfahrtausrüs-
tungen und E-Zünder.122 1944 waren in diesem Betrieb 296 Beschäftigte tätig.123 Nach 1945 
wurde ein Verwalter für den als „reichsdeutsch“ eingestuften Betrieb eingesetzt.124 Detailstu-
dien zu diesem Wildoner Rüstungsbetrieb sind noch ausständig. Hervorgehoben werden muss 
in diesem Zusammenhang die Darstellung der Geschichte Wildons auf der Homepage der 
Marktgemeinde. Im Teil „Geschichte bis 1970“125 finden sich umfassende in chronistischem 
Stil gehaltene Ausführungen auch zur Zwischenkriegs- und NS-Zeit, meist sogar mit Quellen-
angabe. Diese teils mit Bildmaterial versehenen Ausführungen könnten die Basis einer Studie 
über die Marktgemeinde Wildon in der Zwischenkriegs- und NS-Zeit bilden. Über die Tätigkeit 
des „Judenschleppers“ Josef Schleich 1938–1941 (auch) im Bezirk Leibnitz gibt das Buch126 
Walter Brunners (2017) ausführlich Auskunft. Anhand edierter Originalquellen wird im vom 
Dokumentationsarchiv des Österreichischen Widerstandes herausgegebenen Band Widerstand 

 
118 MÜLLER Norbert, Der Einsatz von NS-Zwangsarbeitern am Bischöflichen Mensalgut auf Schloß Seggau bei 

Leibnitz, in: Mitteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs 50/51 (2001), 367–376. 
119 KLEINSCHEK Daniela, Paul Ofner (1908–1991) und sein Leben und Wirken als Heimatforscher in Hengsberg. 

phil. Diss. Graz. 2013. 
120 OBERSTEINER Gernot Peter, Baracken in der Landschaft, in: Hengist-Magazin, Zeitschrift für Archäologie, 

Geschichte und Kultur der Mittelsteiermark 2 (2010), 6–11; siehe auch N. N., Hengist-Forschungen zur Zeit-
geschichte (Soldatenfriedhof Lang und Militärlager Lebring, RAD-Lager Schrötten), in: Hengist-Magazin, 
Zeitschrift für Archäologie, Geschichte und Kultur der Mittelsteiermark 3 (2018), 22–27. 

121 SARTORIUS Elmar, Nur die Zinnsammlung überlebte. Aufstieg – Verfolgung – Erlöschen der kunstsinnigen 
Großindustriellen-Familie Ruhmann, in: URL = http://www.wildon.gv.at/fileadmin/files/fi-
les_doc/PDF/2011_07_01_Elmar_Schneider_LKR_Vita_Zinn_Ruhmann.pdf [1.4.2023.]. FELBER Ulrike, 
Ökonomie der Arisierung. Teil 2: Wirtschaftssektoren, Branchen, Falldarstellungen (= Veröffentlichungen 
der Österreichischen Historikerkommission; 10/2). Wien u. a. 2004, 426. Im Zuge des „Bombenkrieges“ 
fielen 17 Bomben auf die Mühle. Vgl. dazu BRUNNER Walter, Bomben auf die Steiermark. Ein Beitrag zur 
Dokumentation des Luftkrieges 1941–1945, nach der Sammlung Weissmann. Graz 1988, 94. Zum „Arisieur“ 
Dr. Adolf Sandner vgl. Verordnungs- und Amtsblatt für das Land Steiermark, 41/1946, 463 und POLASCHEK 
Martin F., Im Namen der Republik Österreich! Die Volksgerichte in der Steiermark 1945 bis 1955 (= Veröf-
fentlichungen des Steiermärkischen Landesarchives; 23). Graz 1998, 203. 

122 BRUNNER Walter, Bomben auf die Steiermark. Der Luftkrieg 1941/44 bis 1945, in: ABLEITINGER Alfred 
(Hg.), Bundesland und Reichsgau. Demokratie, „Ständestaat“ und NS-Herrschaft in der Steiermark 1918 bis 
1945 (= Geschichte der Steiermark; 9/1). Wien u. a. 2015, 597–610, 597. BEER Siegfried; KARNER Stefan, 
Der Krieg aus der Luft. Kärnten und Steiermark 1941–1945. Graz 1992, 19. Verordnungs- und Amtsblatt für 
den Reichsgau Steiermark, 73/1943, 328. 

123 KARNER Stefan, Die Steiermark im Dritten Reich. Aspekte ihrer politischen, wirtschaftlich-sozialen und kul-
turellen Entwicklung. Graz 1986, 550. 

124 Verordnungs- und Amtsblatt für das Land Steiermark, 6/1945, 91. Stenographisches Protokoll der 68. Sit-
zung des Nationalrates der Republik Österreich, 12.12.1947, 1892–1893. 

125 N. N., Wildon – 6000 Jahre Geschichte. Teil bis 1970, in: URL = https://www.wildon.gv.at/kultur/ge-
schichte-bis-1970 [1.3.2023]. 

126 BRUNNER Walter, Josef Schleich. „Judenschlepper“ aus Graz 1938–1941. Eine Dokumentation. Wien 2017. 
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und Verfolgung in der Steiermark. ArbeiterInnenbewegung und PartisanInnen 1938–1945127 
(2019) ein konkreter Einblick in den „linken“ Widerstand gegen den Nationalsozialismus u. a. 
im Kreis Leibnitz und insbesondere auch in das Vorgehen der Justiz gegen festgenommene 
widerständige Personen gegeben. 

Der bewaffnete Widerstand der in den Landkreisen Deutschlandsberg und Leibnitz operie-
renden sog. „Kampfgruppe Avantgarde/Steiermark“ (seit Christian Flecks Buch „Koralmparti-
sanen“ genannt) sowie des jugoslawischen Verbandes „Lacko odred“ kann als sehr gut er-
forscht gelten. 1968 veröffentlichte der ehemalige Koralmpartisane und teils als Gruppenkom-
mandant fungierende Walter Wachs eine insgesamt beschönigend zu nennende Broschüre 
Kampfgruppe Steiermark.128 Willibald Holzer interviewte Walter Wachs für seine 1971 in 
Wien approbierte Dissertation über die Kommunistische Partei Österreichs im militanten poli-
tischen Widerstand129 und publizierte 1978 einen weiteren Aufsatz130 zur „Kampfgruppe“. Ein 
Interview mit dem ehemaligen Koralmpartisanen Fritz Tränkler wurde 1985 im vom DÖW 
herausgegebenen Buch Erzählte Geschichte131 veröffentlicht. Das bis heute grundlegende und 
wesentlichste Werk zu dieser Widerstandgruppe ist die 1986 als Buch veröffentlichte Disserta-
tion von Christian Fleck, Koralmpartisanen. Über abweichende Karrieren politisch motivierter 
Widerstandskämpfer132. In der unveröffentlicht gebliebenen Dissertation Verlorene Brüder. 
Geschichte der zweisprachigen Region Leutschach in der südlichen Steiermark (19.–20. Jahr-
hundert)133 zog Christian Promitzer zahlreiche auch slowenischsprachige Literatur und Quellen 
heran und konnte insbesondere das Verhältnis der „Kampfgruppe Steiermark“ zur sloweni-
schen Abteilung „Lacko“ einer genaueren Analyse unterziehen. Ausführlich und unter haupt-
sächlicher Heranziehung von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen wurde das Thema Partisanen in 
der Südweststeiermark auch in Blatniks Zeitzeugen-Buch134 behandelt. Eine revisionistische 
Sicht auf den teils auch heute noch emotional diskutierten Partisanenkampf wird im wissen-
schaftlich nicht fundierten Buch Völkermord der Tito-Partisanen 1944–1948. Die Vernichtung 
der altösterreichischen deutschen Volksgruppe in Jugoslawien und die Massaker an Kroaten 

 
127 DOKUMENTATIONSARCHIV DES ÖSTERREICHISCHEN WIDERSTANDES DÖW (Hg.), Widerstand und Verfol-

gung in der Steiermark. ArbeiterInnenbewegung und PartisanInnen 1938–1945. Graz 2019. 
128 WACHS Walter, Kampfgruppe Steiermark (= Monographien Zeitgeschichte). Wien 1968. 
129 HOLZER Willibald Ingo, Die österreichischen Bataillone im Verbande der NOV I Poj. Die Kampfgruppe 

Avantgarde/Steiermark. Die Partisanengruppe Leoben-Donawitz. Die Kommunistische Partei Österreichs im 
militanten politischen Widerstand. Zwei Teile. phil. Diss. Wien 1971 (vgl. besonders Teil 1, 190–237). 

130 HOLZER Willibald Ingo, Am Beispiel der Kampfgruppe Avantgarde/Steiermark (1944–1945). Zu Genese 
und Gestalt leninistisch-maoistischer Guerilladoktrin und ihrer Realisierungschance in Österreich, in: BOTZ 
Gerhard; HAUTMANN Hans; KONRAD Helmut; WEIDENHOLZER Josef (Hgg.), Bewegung und Klasse. Studien 
zur österreichischen Arbeitergeschichte (= Veröffentlichung des Ludwig-Boltzmann-Instituts für Geschichte 
der Arbeiterbewegung). Wien u. a. 1978. 377–424. 

131 DOKUMENTATIONSARCHIV DES ÖSTERREICHISCHEN WIDERSTANDES DÖW (Hg.), Erzählte Geschichte. Be-
richte von Männern und Frauen in Widerstand wie Verfolgung. Band 1, Arbeiterbewegung. Wien 1985, 258–
262. 

132 FLECK Christian, Koralmpartisanen. Über abweichende Karrieren politisch motivierter Widerstandskämpfer. 
(= Materialien zur Historischen Sozialwissenschaft; 4). Wien; Köln 1986. 

133 PROMITZER Christian, Verlorene Brüder. Geschichte der zweisprachigen Region Leutschach in der südlichen 
Steiermark (19.–20. Jahrhundert). phil. Diss. Graz 1996. 

134 BLATNIK Herbert, Zeitzeugen erinnern sich an die Jahre 1938–1945 in der Südweststeiermark. 3Eibiswald 
2010. Auf den Seiten 489–492 findet sich eine tabellarische Auflistung sämtlicher Kampfhandlungen zwi-
schen deutschen Einheiten und bewaffneten Partisanen oder anderen Widerstandsgruppen. 
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und Slowenen135 (21993) wiedergegeben. Die Verhaftungen und Verschleppungen durch jugo-
slawische Truppenverbände in der südlichen Steiermark im Mai und Juni 1945 wurden in der 
2007 erschienenen Studie Opfer, Täter, Denunzianten. „Partisanenjustiz“ am Beispiel der Ver-
schleppungen in Kärnten und der Steiermark, im Mai/Juni 1945: Recht oder Rache?136 aus-
führlich, aber nicht unumstritten,137 dargestellt. Der Partisanenkampf in der Südweststeiermark 
wird in zahlreichen weiteren Veröffentlichungen thematisiert.138 In diesem Zusammenhang sei 
auch auf das von Herbert Blatnik, Christian Promitzer und Martin Moll geleitete, noch laufende 
HLK-Projekt „Die grüne Grenze“ (1918/19–2004)139 verwiesen, das voraussichtlich in diesem 
Jahr abgeschlossen werden wird. 

Die unmittelbare Nachkriegs- bzw. Besatzungszeit, die Prozesse der Entnazifizierung sowie 
die juristische Aufarbeitung der NS-Zeit werden in einer Fülle von Literatur behandelt. Studien 
ausdrücklich zur Südweststeiermark sind dazu allerdings nur spärlich vorhanden. Genannt wer-
den kann etwa die Studie Die Entnazifizierung der Lehrerschaft am Beispiel der Südweststei-
ermark140 (2021), in der bislang vernachlässigte Akten des Steiermärkischen Landesarchivs 
systematisch auf die konkrete Frage nach der Entnazifizierung vor Ort untersucht werden. 
Schulische Fragen und das Thema Entnazifizierung werden auch in der Diplomarbeit 1945/46 
– Das erste Schuljahr. Schulalltag, Entnazifizierung, Umerziehung und Wiederaufbau des stei-
rischen Pflichtschulwesens im ersten Schuljahr nach Kriegsende141 (1995) und u. a. im Sam-
melband Die „britische“ Steiermark 1945–1955142 (1995) untersucht. Die sowjetische Besat-
zungszeit in der Steiermark wurde in mehreren Arbeiten von Stefan Karner143 und Barbara 

 
135 ÖSTERREICHISCHE HISTORIKER-ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR KÄRNTEN UND STEIERMARK (Hg.), Völkermord 

der Tito-Partisanen 1944–1948. Die Vernichtung der altösterreichischen deutschen Volksgruppe in Jugosla-
wien und die Massaker an Kroaten und Slowenen. Zweite korrigierte und erweiterte Ausgabe. Sersheim 
1993. 

136 ELSTE Alfred; KOSCHAT Michael; STROHMAIER Paul, Opfer, Täter, Denunzianten. „Partisanenjustiz“ am 
Beispiel der Verschleppungen in Kärnten und der Steiermark, im Mai/Juni 1945: Recht oder Rache? Kla-
genfurt 2007. 

137 ENTNER Brigitte, Historiker als Rechtssprecher? Anmerkungen zur Publikation „Opfer, Täter, Denunzianten“ 
von Alfred Elste, Michael Koschat und Paul Strohmaier, in: Zeitgeschichte 36/3 (2009), 203–210. 

138 Exemplarisch sei hier genannt WILD Alexa, Schwarze Nebel, weiße Hände. Die unfassbare Lebensgeschichte 
des staatenlosen Holzfällers Luca Sekolovnik zwischen Österreich und Slowenien (1925 bis heute). Graz 
2014. 

139 Laufende HLK-Projekte (2019 bis 2023) (Auswahl), URL = https://www.hlk.steiermark.at/cms/bei-
trag/11828065/97168389 [1.3.2023]. 

140 ROSCHITZ Markus, Die Entnazifizierung der Lehrerschaft am Beispiel der Südweststeiermark, in: Zeitge-
schichte 48/2 (2021), 181–206. 

141 FESSLER Gudrun, 1945/46 – Das erste Schuljahr. Schulalltag, Entnazifizierung, Umerziehung und Wieder-
aufbau des steirischen Pflichtschulwesens im ersten Schuljahr nach Kriegsende. phil. DA. Graz 1995. 

142 BEER Siegfried (Hg.), Die „britische“ Steiermark 1945–1955 (= Forschungen zur geschichtlichen Landes-
kunde der Steiermark; 38). Graz 1995. 

143 KARNER Stefan, Sowjetische Demontagen in der Steiermark 1945, in: Sonderbände der Zeitschrift des His-
torischen Vereines für Steiermark 26 (2010), 656–674. KARNER Stefan; PICKL Othmar (Hgg.), Die Rote 
Armee in der Steiermark. Sowjetische Besatzung 1945 (= Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Stei-
ermark; 21). Graz 2008. 
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Stelzl-Marx144 umfassend erforscht. Das Flüchtlingswesen in der Steiermark nach dem Zusam-
menbruch der NS-Herrschaft wurde in mehreren Studien und Abschlussarbeiten145 aufgearbei-
tet, wobei in Bezug auf die Südweststeiermark das 2022 erschienene Werk über das Flücht-
lings-Quarantänelager Straß146 hervorzuheben ist. Die juristische Aufarbeitung des National-
sozialismus ist seit der Veröffentlichung des Grundlagenwerks Im Namen der Republik Öster-
reich! Die Volksgerichte in der Steiermark 1945 bis 1955147 (1998) in vielen Spezialstudien 
vorangetrieben worden. In einer Diplomarbeit148 wurde etwa die Strategie von Frauen vor dem 
Volksgericht Graz und Leoben untersucht. Besonders der Mord an den Partisanen auf der He-
balm in den letzten Tagen der NS-Herrschaft ist in den letzten Jahren in das Zentrum mehrerer 
Studien149 gerückt. 

Der Nationalsozialismus, als gesamtgesellschaftliches Phänomen begriffen, kann anhand 
unterschiedlichster Methodenansätze und verschiedener Schwerpunktsetzungen erforscht und 
dargestellt werden. Zuletzt soll in diesem Kapitel noch eine exemplarische Auswahl an For-
schungsliteratur zu Spezialfragen, heimatkundlicher Literatur und weiteren Zugängen vorge-
stellt werden. – Die Kinolandschaft in der Steiermark in der Zeit von 1896 bis 1996 zu vermes-
sen, hat Franz Suppan in seiner 1996 vorgelegten Dissertation Film und Kino in der Steiermark. 
Produktion, Reproduktion und Rezeption eines audiovisuellen Unterhaltungsmediums150 unter-
nommen. Gerade auch die in der NS-Zeit auferlegten Änderungen für die steirischen Kinos 
werden hierin ausführlich analysiert. In regelmäßig wiederkehrenden Schüben rückt seit Jahren 
die Person Dr. Hans Kloepfer – geboren 1867 in Eibiswald, verstorben 1944 in Köflach – in 
den Mittelpunkt teils heftig und zumeist polemisch geführter Debatten. Die Debatte entzündet 
sich an seinen „Anschluss-“ und Hitler-freundlichen Gedichten sowie seiner Mitgliedschaft in 

 
144 STELZL-MARX Barbara, Die „sowjetische“ Steiermark. Zentrale Aspekte der Besetzung durch die Rote Ar-

mee, in: HALBRAINER Heimo; KUMAR Victoria (Hgg.), Kriegsende 1945 in der Steiermark. Terror, Kapitu-
lation, Besetzung, Neubeginn. Graz 2015, 165–180. STELZL-MARX Barbara, Stalins Soldaten in Österreich. 
Die Innensicht der sowjetischen Besatzung 1945–1955 (= Kriegsfolgen-Forschung; 6). Wien; München 
2012. 

145 STIEBER Gabriela, Flüchtlingslager in der Steiermark 1945–1955, in: Zeitschrift des Historischen Vereines 
für Steiermark 83 (1992), 441–496. STIEBER Gabriela, Flüchtlingswesen in Österreich unter besonderer Be-
rücksichtigung der Lager in Kärnten und der Steiermark. phil. Diss. Graz 1994. FORMEIER Julia, Flüchtlinge 
in der Nachkriegszeit 1945–1955. Eine Darstellung am Beispiel des weststeirischen Bezirks Voitsberg. phil. 
DA. Wien 2016. 

146 KLUG Michael, Das Flüchtlings-Quarantänelager Straß. Chronologie – Lagerleben – Rezeption. Wien 2022. 
147 POLASCHEK Martin F., Im Namen der Republik Österreich! Die Volksgerichte in der Steiermark 1945 bis 

1955 (= Veröffentlichungen des Steiermärkischen Landesarchives; 23). Graz 1998. 
148 SCHIRNHOFER Melanie, Frauen vor dem Volksgericht Graz/Leoben nach 1945. Strategien ihres Verhaltens 

als Angeklagte vor Gericht. phil. DA. Graz 2016. 
149 RAFFEINER Andreas, Über den Grazer Partisanenmordprozess. Ein Arbeitsentwurf, in: Journal für Strafrecht 

(JSt) 6 (2017), 549–553. PÖSCHL Philipp, Der Strafprozess zum Partisanenmord von der Koralpe 1945/46. 
Darstellung und Analyse des Partisanenmordes von St. Oswald im Freiland 1945 und des damit verbundenen 
Prozesses am Volksgericht Graz 1946. iur. DA. Graz 2020. 

150 SUPPAN Franz, Film und Kino in der Steiermark. Produktion, Reproduktion und Rezeption eines audiovisu-
ellen Unterhaltungsmediums in der Zeit von 1896 bis 1996. phil. Diss. Graz 1996. 
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der NSDAP. Die Forschung hat mittlerweile die objektiv feststellbaren Verstrickungen Kloep-
fers mit dem Nationalsozialismus klar herausgearbeitet.151 Ein Ende der Debatte über den Um-
gang mit dem „Dichterarzt“ ist auch aufgrund einer publizistisch auftretenden Anhängerschaft 
Kloepfers152 jedoch nicht in Sicht. In der Frage um den Umgang mit Straßen, die den Namen 
Kloepfers tragen, kündigte die Stadt Graz an, dieselben zwar nicht umzubenennen, aber in 
Bälde Zusatztafeln anzubringen.153 Auch Gemeinden der Südweststeiermark, die Kloepfer mit 
Denkmälern oder nach ihm benannten Straßennamen ehrend gedenken, werden sich dieser De-
batte nicht entziehen können.154 Steiermarkweit weniger bekannt ist der 1945 von den Partisa-
nen verschleppte und ermordete Schuldirektor Friedrich Fuchs aus Eibiswald. Zu Lebzeiten 
und von gewissen Kreisen auch noch nach 1945 wurde er „Grenzlandvater“155 tituliert. Sein in 
der NS-Zeit exponiertes politisches Auftreten ist durch archivalische Forschungen mittlerweile 
bekannt (Fuchs war u. a. Leiter des Kreisamts für Volkstumsfragen).156 Episodenhaft und nur 
einer ungefähren Chronologie folgend veröffentlichten 2014 Herbert Blatnik und Wolfgang 
Strohschneider die Sammlung Südweststeirischer Anekdotenschatz157, in der auch „Anekdoten“ 
aus der Zwischenkriegs- und NS-Zeit präsentiert werden. Ebenfalls episodenhaft ging Engel-
bert Kremshofer im Buch Mutige Steiermark158 (2007) vor. Die Südweststeiermark ist mit vie-
len Episoden v. a. über widerständiges Verhalten gegen den Nationalsozialismus vertreten. In 
den Bereich der Erinnerungsliteratur einzuordnen sind die Werke Der lärchene Stipfl. Anekdo-
ten um Josef Krainer159 (1973) von Ferdinand Fauland, in dem u. a. das Untertauchen des ehe-
maligen Landeshauptmannes in Kornriegl geschildert wird, Erinnerungen eines alten Mannes 

 
151 BAUR Uwe; GRADWOHL-SCHLACHER Karin, Literatur in Österreich 1938–1945. Band 1: Steiermark. Wien 

u. a. 2008, 180–188. SALFELLNER Harald, „Aber Arzt bin ich geblieben“. Bilder aus dem Leben Hans Kloe-
pfers. Prag 2017. KARNER Stefan; SCHMIDLECHNER Karin, Endbericht der ExpertInnenkommission für Stra-
ßennamen in Graz. Graz 2017. URL = https://www.graz.at/cms/doku-
mente/10327035_10900919/2e04cc04/Endbericht%20der%20ExpertInnenkommis-
sion%20f%C3%BCr%20Stra%C3%9Fennamen%20Graz.pdf [1.3.2023]. 

152 Grundlegend für die fast ausschließlich positive Sicht auf Kloepfer ist BLATNIK Herbert; KIENREICH Walter, 
Hans Kloepfer und seine Zeit. Eibiswald 1994. Siehe exemplarisch auch N. N., Kloepfer-Kommers, Graz, 
Gothensaal, 7. Oktober 2017, in: Lot und Waage 64/4 (2017), 13–15. 

153 Straßennamen – Maßnahmenkatalog, URL = https://www.graz.at/cms/ziel/10900919/DE [1.3.2023]. 
154 In Deutschlandsberg wurde etwa bereits eine Broschüre herausgegeben: FISCHER Gerhard, Straßennamen 

berichten aus ihrer Vergangenheit. Deutschlandsberg 2021. URL = https://www.deutschlands-
berg.at/images/stories/buergerservice/wissenswertes/Beilage8_Stra%C3%9Fenbezeichnungen_Web.pdf 
[1.3.2023]. 

155 KELLER Paul Anton, Fritz Fuchs. Ein Gedenkblatt, in: Blätter für Heimatkunde 41 (1967), 101–109. Vgl. 
bspw. auch Weststeirische Rundschau, 16.10.1937, 10. Am 24. August 1988 bspw. wurde eine „Gedenk-
messe für Fritz Fuchs“ in der Bauernmerschnigg-Kapelle in Groß-Radl abgehalten. Siehe dazu Weststeiri-
sche Rundschau, 23.4.1988, 8. 

156 ELSTE Alfred; KOSCHAT Michael; STROHMAIER Paul, Opfer, Täter, Denunzianten. „Partisanenjustiz“ am 
Beispiel der Verschleppungen in Kärnten und der Steiermark, im Mai/Juni 1945: Recht oder Rache? Klagen-
furt 2007, 277–279, 287, 290–293 und 404; HERMANIK Klaus-Jürgen, Eine versteckte Minderheit. Mikro-
studie über die Zweisprachigkeit in der steirischen Kleinregion Soboth. Weitra 2007, 128, 241 und 279. 

157 BLATNIK Herbert, STROHSCHNEIDER Wolfgang, Südweststeirischer Anekdotenschatz. Eibiswald 2014. 
158 KREMSHOFER Engelbert, Mutige Steiermark. Ottendorf 2007. 
159 FAULAND Ferdinand, Der lärchene Stipfl. Anekdoten um Josef Krainer. 2Graz u. a. 1973. 

https://www.graz.at/cms/ziel/10900919/DE
https://www.deutschlandsberg.at/images/stories/buergerservice/wissenswertes/Beilage8_Stra%C3%9Fenbezeichnungen_Web.pdf
https://www.deutschlandsberg.at/images/stories/buergerservice/wissenswertes/Beilage8_Stra%C3%9Fenbezeichnungen_Web.pdf
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an die ehemalige Gemeinde Laaken und Soboth160 (2016) und das wenig bekannte Meine Hei-
mat161 (1968) des Schneiders Peter Gosch. Letzterer war Sohn des 1944 von Partisanen erschos-
senen Bürgermeisters von Wielfresen, Adolf Gosch. Anlässlich des Jubiläums 160 Jahre Graz-
Köflacher-Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft veröffentlichte Martin Amschl 2020 das Buch 
Von der Weststeiermark nach Europa162. Die im Bezirk Deutschlandsberg befindliche Strecke 
sowie auch die dortigen ehemaligen Kohlengruben werden im Vergleich mit der Voitsberger 
Situation nur sehr knapp dargestellt. Bezeichnenderweise findet sich auch kein Hinweis auf den 
1933 stattgefundenen Hochverratsprozess gegen den ehemaligen Generaldirektor der GKB, 
Ing. Rudolf Steiner.163 Die sich gerne als „Gedächtnis der Region“ positionierende Weststeiri-
sche Rundschau wurde bereits mehrmals ausdrücklich Gegenstand von Veröffentlichungen.164 
Auch ihre Rolle in der NS-Zeit wurde erforscht.165 – Selbst in Schwanberg war es lange Zeit 
vergessen und unbekannt, dass der als Erfinder der deontischen Logik geltende Grazer Philo-
soph Ernst Mally (1879–1944), Mitglied der NSDAP seit 1938, seine letzten Lebensjahre in 
Schwanberg verbrachte. Mallys nachgelassene Korrespondenz, die er von Schwanberg aus mit 
Peter Roseggers Enkelin Gertraud Laurin geführt hatte, wurde mittlerweile in mehreren Stu-
dien166 ausgewertet. 
 

 
160 HAJEK Friedrich, Liebenswertes südweststeirisches Grenzland. Erinnerungen eines alten Mannes an die ehe-

malige Gemeinde Laaken und Soboth. Oberzeiring 2016. 
161 GOSCH Peter, Meine Heimat. Wien 1968. 
162 AMSCHL Martin, Von der Weststeiermark nach Europa. 160 Jahre Mobilitätsdienstleister Graz-Köflacher 

Bahn. Graz 2020. 
163 ROSCHITZ Markus, Österreichs erster NS-Prozess, in: Wiener Zeitung 28.5.2022 (extra), 34. URL = 

https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/wissen/geschichte/2148619-Oesterreichs-erster-NS-Prozess.html 
[1.3.2023]. 

164 WEISI Cathrin, „… Ganz sicher keine Weltgeschichte“. Eine Region schreibt sich ihre Zeitung. 65 Jahre 
„Weststeirische Rundschau“ für den politischen Bezirk Deutschlandsberg. phil. DA. Graz 1992. 

165 WEISI Waltraud, Ein Blick zurück 1939–1950. Die ganz andere Bezirksgeschichte. Ein Spaziergang in das 
Damals unserer engeren Heimat. Originaltexte aus den WR-Ausgaben der Jahrgänge 1949–1950. Deutsch-
landsberg 2021. Zur Rolle der „WR“ vor 1938 siehe ROSCHITZ Markus, Die NSDAP in der Region Schwan-
berg 1930–1938 (= Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark; 85). Innsbruck; Wien 
2020, 23–25. 

166 ROSCHITZ Markus, Der Grazer Philosoph Ernst Mally in Schwanberg, in: Blätter für Heimatkunde 94 1/2 
2020, 41–44; ROSCHITZ Markus, Zauberbuch und Zauberkolleg. Ernst Mallys dynamische Wirklichkeitsphi-
losophie. Graz 2016. ROSCHITZ Markus, Zu Ernst Mallys Lebensgang, Umfeld und akademischer Laufbahn, 
in: Meinong Studies/Meinong Studien 6 (2016), 207–257. 

https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/wissen/geschichte/2148619-Oesterreichs-erster-NS-Prozess.html
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3. Forschungsdesiderate 
 
Wie in der Darstellung des Forschungsstandes gezeigt wurde, sind manche Ortschaften und 
Gemeinden in der Südweststeiermark bezüglich der Aufarbeitung der nationalsozialistischen 
Vergangenheit noch unerschlossenes oder weitgehend unerschlossenes Gebiet. Sofern die Ge-
meinden daran interessiert sind, sich auch dieser Vergangenheit zu stellen, erscheint eine Neu-
auflage oder Neufassung vieler Ortschroniken und Erweiterung um die Zeit 1930 bis 1945 an-
geraten. Damit verbunden werden könnte eine Erschließung und allfällige Neuordnung beste-
hender Gemeindearchive. 

Der Umstand, dass der Nationalsozialismus in Leibnitz und Ortschaften dieses Bezirkes in 
verschiedenen, auch sehr guten Studien und Büchern thematisiert wird, vermag nicht wettzu-
machen, dass eine – wie für Deutschlandsberg und Voitsberg bereits länger existierende – Be-
zirksgeschichte noch fehlt. 

Die Frühgeschichte und Formierungsphase der NSDAP wurde in der Südweststeiermark 
ausführlich bislang nur im Bezirk Deutschlandsberg167, am genauesten in der Region Schwan-
berg,168 erforscht. Besonders die Stadt Leibnitz dürfte in den 1920er- und beginnenden 1930er-
Jahren eine wichtige Rolle für den Aufbau nationalsozialistischer Strukturen in der Südwest-
steiermark eingenommen haben. Der Leibnitzer NS-Kreisleiter Josef Tomaschitz schrieb 1940 
darüber: „Unsere Kreisstadt besitzt die älteste SA-Sturmfahne Steiermarks. […] Von Leibnitz 
aus begann der politische Kampf der NSDAP um das südsteirische Grenzvolk. Bald entstanden 
auch Ortsgruppen in Wildon, in Straß, in Arnfels und die heutigen Kreise Deutschlandsberg 
und Mureck wurden ebenfalls von Leibnitz aus aufgebaut und geführt.“169 

Noch nicht systematisch aufgearbeitet wurde die wichtige Rolle der deutsch-völkischen 
Turnvereine bei der Etablierung der NSDAP auf lokaler Ebene. Auch seitens der Nachfolge-
vereine unter dem Schirm des Österreichischen Turnerbundes (ÖTB) wurde zumeist kaum Auf-
arbeitung dieses Aspekts der Vereinsgeschichte betrieben.170 

Für die Jahre 1933 bis 1938 stellte Hans Schafranek vonseiten der österreichischen NS-For-
schung eine bislang „mangelhafte Erforschung innerparteilicher Strukturen, Kommunikations-
netze und politischer Konflikte innerhalb der österreichischen NSDAP“171 fest. Tatsächlich 
sind auch für die Südweststeiermark erst wenige Studien172 erschienen, welche aussagekräftige 

 
167 WOLF Gerald, „Jetzt sind wir die Herren …“ Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg und der Juli-Putsch 

1934 (= Grazer zeitgeschichtliche Studien; 3). Innsbruck; Wien; Bozen 2008. 
168 ROSCHITZ Markus, Die NSDAP in der Region Schwanberg 1930–1938 (= Forschungen zur geschichtlichen 

Landeskunde der Steiermark; 85). Innsbruck; Wien 2020. 
169 TOMASCHITZ Josef, Leibnitz südsteirisches Grenzland, in: Befehlsblatt des Gaues Steiermark der NSDAP 1 

(1940), 8–10. 
170 Als Beispiel soll hier dienen: LILL Harald; ZATYKO Hermann, 100 Jahre Grenzlandturnverein Eibiswald 

1887–1987. Festschrift. Wies 1987. Die Jahre 1931 bis 1953 werden in dieser Festschrift mit keinem Wort 
erwähnt. 

171 SCHAFRANEK Hans, Österreichische Nationalsozialisten in der Illegalität 1933–1938. Ein Forschungsbericht, 
in: WENNINGER Florian; DREIDEMY Lucile (Hgg.), Das Dollfuß/Schuschnigg-Regime 1933–1938. Vermes-
sung eines Forschungsfeldes. Wien; Köln; Weimar 2013, 105–137, hier 106. 

172 Ein positives Beispiel in dieser Hinsicht ist WOLF Gerald, Die NSDAP im Bezirk Deutschlandsberg von 
1933 bis zum „Anschluss“ 1938, in: SCHAFRANEK Hans; BLATNIK Herbert (Hgg.), Vom NS-Verbot zum 
„Anschluss“. Steirische Nationalsozialisten 1933–38. Wien 2015, 268–300. 
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NS-Quellen wie etwa die sog. „Gauakten“ im Österreichischen Staatsarchiv oder die NSDAP-
Parteikorrespondenzen im Bundesarchiv Berlin ausführlich ausgewertet haben. 

In der Erforschung der NSDAP in der Südweststeiermark wurde die Zeit nach dem Juli-
putsch bis zum Abschluss des „Berchtesgadener Abkommens“ (Juli 1934 bis Februar 1938) bis 
dato weitgehend vernachlässigt.173 So wurde auch die nach dem fehlgeschlagenen Putschver-
such eingeschlagene Strategieänderung der lokalen NSDAP nur in Einzelbeispielen greifbar. 

Es fehlen bislang nicht nur bezirksübergreifende Überblicksstudien, etwa zu Leibnitz und 
Deutschlandsberg, sondern es fehlen auch grundsätzlich ähnlich strukturierte Forschungen, die 
einen Vergleich der in einer Region gewonnenen Ergebnisse mit Ergebnissen anderer Regionen 
der Südweststeiermark ermöglichen und sinnvoll erscheinen lassen würden.174 

Die NS-Herrschaft ist vor allem im Bezirk Leibnitz noch weitgehend „namenslos“. Ähnlich, 
wie es Martin Amschl für Voitsberg175 geleistet hat, ist aber auch für den Bezirk Deutschlands-
berg noch eine biografische Studie zu führenden NS-Funktionären ausständig. 

Die Kenntnis über Kriegsgefangene basiert in den Bezirken Deutschlandsberg und Voits-
berg fast ausschließlich auf Aussagen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen.176 Eine systematische 
Aufarbeitung auch der lagermäßigen Unterbringung der Gefangenen auf Basis aussagekräftiger 
Archivquellen steht noch aus. 

Das Gau-Pflegeheim Schwanberg in der NS-Zeit wird in der Literatur im Zusammenhang 
mit dem „Feldhof“ und auch der Tötungsanstalt Hartheim zwar meistens am Rande erwähnt, 
eine umfassende Darstellung fehlt jedoch noch. (Eine solche bereitet der Autor dieses Abschnit-
tes des Forschungsberichtes vor.) 

Im 2020 erschienenen Buch Deutsch-Landsberg. Burg und Herrschaft177 nimmt die NS-Zeit 
gerade einmal zwei Seiten ein. Fragen nach der Funktion, nach Planungen und dem Alltag in 
der Burg 1938 bis 1945 können noch nicht als abschließend geklärt gelten. 

Anders als etwa das Schloss Lannach wurde das KZ Aflenz bei Leibnitz bis dato noch nicht 
in einer umfassenden und systematischen Studie aufgearbeitet. Lediglich drei Seiten sind dem 
KZ Aflenz im mehrbändigen Standardwerk Der Ort des Terrors – Band 4178 (2006) gewidmet. 

 
173 Eine der wenigen Ausnahmen stellt die Studie ROSCHITZ Markus, Die NSDAP in der Region Schwanberg 

1930–1938 (= Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark; 85). Innsbruck; Wien 2020. 
dar. In einigen Studien wird zumindest erwähnt, dass die auch die Bezirke Deutschlandsberg und Leibnitz 
umfassende SA-Brigade Mittelsteiermark 1936 und 1937 zwei Mal von der Polizei aufgedeckt wurde. Vgl. 
etwa BRODTRAGER Friedrich; BAUER Manfred, Die „Grenzmarknationalsozialisten“ – vom innerparteilichen 
Problemfall zum außenpolitischen Legitimationsfaktor des „Anschlusses“, in: SCHAFRANEK Hans; BLATNIK 
Herbert (Hgg.), Vom NS-Verbot zum „Anschluss“. Steirische Nationalsozialisten 1933–38. Wien 2015, 383–
439, hier 403. 

174 Diese Feststellung gilt, abgesehen vom Juliputsch, für die Formierungsphase der NSDAP bis zum Ende der 
NS-Herrschaft.  

175 AMSCHL Martin, Der Nationalsozialismus im Kreis Voitsberg zwischen 1938 und 1945. phil. Diss. Graz 
2015. 

176 Vor allem: BLATNIK Herbert, Zeitzeugen erinnern sich an die Jahre 1938–1945 in der Südweststeiermark. 
3Eibiswald 2010. 

177 BERNHARD Günther, Deutsch-Landsberg. Burg und Herrschaft. Graz; Deutschlandsberg 2020, 273–274. 
178 PERZ Bertrand, Leibnitz, in: BENZ Wolfgang; DISTEL Barbara (Hgg.), Der Ort des Terrors. Geschichte der 

nationalsozialistischen Konzentrationslager. Band 4 (Flossenbürg, Mauthausen, Ravensbrück). München 
2005, 386–389. 
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Dort heißt es auch: „Die Geschichte dieses Lagers ist nicht im Detail erforscht, es liegen ledig-
lich zum Großteil unpublizierte kurze Überblicke bzw. regionale Darstellungen vor.“179 

Die Kaserne Straß in der NS-Zeit (Nutzung, Organisation usw.) wurde bislang noch nicht 
umfassend aufgearbeitet. Im Buch Das Flüchtlings-Quarantänelager Straß180 hat die ersten 
Nachkriegsjahre zum Gegenstand, die reich bebilderte Festschrift 160 Jahre Garnison Straß 
1852–2012181 umfasst lediglich 70 Seiten. 

Zum Rüstungsbetrieb Lübold in Wildon fehlt nach wie vor eine Detailstudie, wie sie etwa 
zur Lapp-Finze AG in Kalsdorf182 bereits vorliegt. 

Die Rolle der südweststeirischen Kreisbauern- und Ortsbauernschaften für die Stabilität der 
NS-Herrschaft sowie deren autonomes Agieren vor Ort wurde bislang noch nicht systematisch 
nach Bezirken untersucht. Eine derartige Untersuchung könnte mit einer Analyse konkreter 
Fallbeispiele der „Entschuldungsbehörde“ Landstelle Graz183 kombiniert werden. 

Die Wehrmeldeämter Deutschlandsberg und Leibnitz sowie des Wehrbezirkskommando 
Leibnitz in der NS-Zeit wurden in der wissenschaftlichen Literatur bisher noch gar nicht the-
matisiert. So ist über deren Einberufungspraxis, über die Praxis der „unabkömmlich“-Stellun-
gen und allgemeine Arbeitsweise noch so gut wie gar nichts bekannt. 

In der Südweststeiermark gab es mehrere Lager des Reichsarbeitsdienstes.184 Zwar sind de-
ren Standorte und infolge der justiziellen Aufarbeitung von NS-Verbrechen (etwa des Partisa-
nenmordprozesses auf der Hebalm) auch Kurzbiografien mehrerer führender RAD-Angehöri-
ger bekannt, jedoch fehlen in den meisten Fällen Grundinformationen zur Ausstattung und Or-
ganisation der Lager sowie zum Tagesablauf. 

Zuletzt sei darauf verwiesen, dass abgesehen von der gelegentlichen Erwähnung in allge-
meineren Werken bislang nur zur Berufsgruppe der Lehrerschaft eine ausführliche Entnazifi-
zierungs-Studie185 vorgelegt worden ist. Eine Auswertung anderer Berufsgruppen und auch die 
systematische Auswertung der sog. Registrierungslisten hinsichtlich verschiedener Fragen 
(prozentueller Anteil an NSDAP-Mitgliedern gemessen an der Wohnbevölkerung, Auswertung 
hinsichtlich Alter, Beruf, Ortschaft bspw.) ist bislang nicht erfolgt. 
 

 
179 Ebd., 386. 
180 KLUG Michael, Das Flüchtlings-Quarantänelager Straß. Chronologie – Lagerleben – Rezeption. Wien 2022. 
181 BUNDESMINISTER FÜR LANDESVERTEIDIGUNG UND SPORT (Hg.), 160 Jahre Garnison Straß 1852–2012. Wien 

2012. 
182 KARNER Stefan; RUGGENTHALER Peter; STELZL-MARX (Hgg.), NS-Zwangsarbeit in der Rüstungsindustrie. 

Die Lapp-Finze AG in Kalsdorf bei Graz 1939 bis 1945 (= Veröffentlichungen des Ludwig Boltzmann-
Instituts für Kriegsfolgen-Forschung Graz–Wien–Klagenfurt; 8). Graz 2004. 

183 Zur Landstelle Graz siehe JURKOVIČ Gregor, Die Kreditinstitute Kärntens und der Steiermark während der 
NS-Zeit. Politischer „Missbrauch“ von Banken, Sparkassen und Landes-Hypothekenanstalten zwischen den 
Jahren 1938 und 1945. phil. Diss. Graz 2017. 

184 Es gab auch Lager für weibliche RAD-Angehörige. Vgl. etwa BLATNIK Herbert, Aus der Geschichte des 
Kapuzinerklosters Schwanberg, in: Mitteilungen der Korrespondentinnen und Korrespondenten der Histori-
schen Landeskommission für Steiermark 11 (2014), 36–41, hier 40. 

185 ROSCHITZ Markus, Die Entnazifizierung der Lehrerschaft am Beispiel der Südweststeiermark, in: Zeitge-
schichte 48/2 (2021), 181–206. 
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4. Geschichtsträchtige Orte mit NS-Bezug 
Zu sichtbaren Erinnerungszeichen an die NS-Zeit in der Steiermark gibt es eine Fülle an Lite-
ratur.186 Die Erinnerungszeichen in der Südweststeiermark werden darin ebenfalls ausführlich 
beschrieben. Die nachstehende Aufzählung deckt sich nicht mit den in der Literatur angeführten 
und bekannten Orten; eigene Überlegungen sollen den Blick für weitere geschichtsträchtige 
Orte erweitern.187 

4.1 Bezirk Deutschlandsberg 

• Bad Schwanberg, Schloss. Ehemaliges „Gau-Pflegeheim für Geisteskranke“. Dutzende 
Patientinnen und Patienten wurden von Schwanberg über den „Feldhof“ in die Tötungs-
anstalt Hartheim gebracht und dort ermordet. Mittlerweile ist das Schloss geschlossen, 
verkauft und im Privatbesitz, Nachnutzung offen. 

• Deutschlandsberg, „Südtiroler-Bau“. Ein noch heute in Nutzung stehendes Überbleib-
sel der NS-Zeit. Die Herkunft dieses Namens ist wohl nicht mehr allgemein bekannt. 

• Eibiswald, Kloepferbrunnen. Dr. Hans Kloepfer war Mitglied der NSDAP seit 1. Mai 
1938 mit der Nummer 6,109.231. Für die sog. „Volksabstimmung“ am 10. April 1938 
verfasste er propagandistische, auf die Landbevölkerung abzielende Wahlaufrufe. Bei 
seinem Begräbnis 1944 ließen Hitler und Goebbels auf seinem Grab Kränze niederle-
gen. 

• Hebalpe, Bombentrichter. Auf Befehl des Kreisleiters Dr. Suette wurden im April 1945 
18 politisch „verdächtige“ und als NS-resistent bekannte Personen, darunter Dr. Ludwig 
Mooslechner aus Schwanberg, von SS-, RAD- und Gestapo-Angehörigen erschossen 
und in einem Bombentrichter verscharrt. Die Leichen wurden im Oktober 1945 exhu-
miert und in einem Grab auf dem Stadtfriedhof Deutschlandsberg beigesetzt; die 
Grabanlage trägt die Aufschrift „Widerstandskämpfer 1934–1945“ und hat Denkmal-
charakter. 

• Lannach, Schloss. Im Schloss wurde 1943 ein von der SS betriebenes „Institut für Pflan-
zengenetik“ eingerichtet, in dem neun Zeuginnen Jehovas als KZ-Häftlinge zum Ar-
beitseinsatz herangezogen wurden. 

 
186 RIESENFELLNER Stefan; UHL Heidemarie, Todeszeichen. Zeitgeschichtliche Denkmalkultur in Graz und in 

der Steiermark vom Ende des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart (= Kulturstudien Sonderband; 19). Wien 
u. a. 1994. HALBRAINER Heimo, Erinnerungszeichen für Partisanen in der Steiermark, in: DOKUMENTATI-
ONSARCHIV DES ÖSTERREICHISCHEN WIDERSTANDES (Hg.), Jahrbuch 2009. Wien 2009, 205–234. MOSER 
Nicole Renate, Die künstlerische Gestaltung von Denkmälern für die Opfer des Nationalsozialismus in der 
Steiermark. phil. DA. Graz 2010. HALBRAINER Heimo, Gedächtnisinschriften in der Steiermark. Erinne-
rungszeichen an NS-Terror, Verfolgung und Widerstand im öffentlichen Raum, in: ERNST-KÜHR Petra; 
HECHT Louise; LAMPRECHT Gerald (Hgg.), Geschichte erben – Judentum Re-Formieren. Beiträge zur mo-
dernen jüdischen Geschichte in Mitteleuropa. Für Eleonore Lappin-Eppel zum 65. Geburtstag. Wien 2016, 
349–369; HALBRAINER Heimo; LAMPRECHT Gerald; RIGERL Georg, Orte und Zeichen der Erinnerung. Erin-
nerungszeichen für die Opfer von Nationalsozialismus und Krieg in der Steiermark. Graz 2018. 

187 Hingewiesen sei hier auf das laufende Projekt des Hauses der Geschichte Österreichs, Baustellen der NS-
Erinnerungskultur: https://hdgoe.at/mitschreiben/erinnerungsbaustellen?fbclid=IwAR3AG0AahsLST6-
8KN7ID9uAu2LMEvpNb6RKLnKEvf1sAmd5X4HmqwDY3Wg [1.4.2023]. 

https://hdgoe.at/mitschreiben/erinnerungsbaustellen?fbclid=IwAR3AG0AahsLST6-8KN7ID9uAu2LMEvpNb6RKLnKEvf1sAmd5X4HmqwDY3Wg
https://hdgoe.at/mitschreiben/erinnerungsbaustellen?fbclid=IwAR3AG0AahsLST6-8KN7ID9uAu2LMEvpNb6RKLnKEvf1sAmd5X4HmqwDY3Wg
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• Radlpass, Josef Krainer Bründl. Der spätere Landeshauptmann sollte im Februar 1945 
verhaftet werden. Er konnte vorher flüchten und hielt sich u. a. beim Bauern „Glirsch“ 
in Kornriegl versteckt. Dort war er nach eigener Aussage politischer Vertreter der O5.  

• Soboth, Denkmal. Am 12. und 13. November 1932 Schauplatz des „Hitlerjugend-
Grenzlandtreffens“ mit dem Thema „Die Jugend wird ein neues Deutschland bauen“. 

• St. Lorenzen ob Eibiswald, Grenzstein zu Slowenien. Aufschrift: „Oe XVI/1 St. Ger-
main 10. Sept. 1919“. In der Zwischenkriegszeit war der Grenzstein ein beliebtes Aus-
flugsziel deutschnational gesinnter Revisionisten. 

• St. Oswald im Freiland. Ehemaliges RAD-Lager, Schauplatz der Ermordung von fünf 
auf der Koralm operierenden Partisanen, die durch RAD-Angehörige auf Anweisung 
des Kreisleiters Dr. Hugo Suette ermordet worden waren. 

• St. Stefan ob Stainz, Stieglerhaus. Das nunmehrige Kulturzentrum ist nach Dr. Anton 
Stiegler benannt. In einem 1939 verfassten Lebenslauf schrieb er: „Seit 1931 National-
sozialist und mit 4.5.1933 Mitglied der N.S.D.A.P. Nr. 1,629.238. Zuerst Zellenleiter, 
ab 1.8.1933 bis 1.8.1938 Ortsgruppenleiter in St. Stefan ob Stainz. In der Verbotszeit 
mehrere Ortsgruppen neu aufgestellt. 1934 die S.A. hier bewaffnet. Seit 8.12.1935 SS.-
Angehöriger und ab 12.2.1936 den S.S. Trupp 10/3/38 und den S.S. Sturm 18/III/38 neu 
aufgestellt u[nd] m[it] d[er] F[ührung] b[eauftragt] und bewaffnet, seit Juni 1937 S.S. 
Sturmarzt“.188 Dr. Stiegler übernahm am 12. März 1938 die provisorische Leitung der 
BH Deutschlandsberg und verfügte umgehend die Inhaftsetzung mehrerer dem Natio-
nalsozialismus „feindlich gesinnter“ Personen. 

• Wies, Schloss Burgstall. Gedenktafel für den 1938 in den Tod getriebenen jüdischen 
Glasfabriksbesitzer Ing. Alfred Neumann. 

 

4.2 Bezirk Leibnitz 

• Aflenz bei Leibnitz, Wächterhaus. Außenlager des KZ Mauthausen, bestand vom 9. Feb-
ruar 1944 bis Anfang April 1945. Es wurde errichtet, um eine unterirdische Rüstungs-
produktion des Werkes Steyr-Daimler-Puch zu ermöglichen. Höchststand der Häft-
lingszahl war im September 1944 mit 701 erreicht. Die Zahl der im Lager vorgekom-
menen Todesfälle wird in der Forschung als „extrem hoch“ eingeschätzt. 

• Ehrenhausen, Georgischloss. Das Georgischloss wurde in der NS-Zeit an das „Deut-
sche Frauenwerk“ verkauft. Es wurde eine „Gaubräuteschule“ errichtet, über die weiters 
noch nichts bekannt ist. 

• Großwalz, Volksschule. Auf Befehl des Kommandanten der Partisaneneinheit Abtei-
lung Pohorje, Anton Plešnik-Murat, wurde am 18. August 1944 die Volksschule Groß-
walz niedergebrannt. Plešnik-Murat habe damit verhindern wollen, dass deutsche Trup-
pen die Schule als Stütz- und Ausgangspunkt gegen den Partisanenkampf verwenden. 

 
188 Zitiert nach ROSCHITZ Markus, Die NSDAP in der Region Schwanberg 1930–1938 (= Forschungen zur ge-

schichtlichen Landeskunde der Steiermark; 85). Innsbruck; Wien 2020, 366. 
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• Laubegg, Schloss. Anfang Mai 1944 eröffnete Gauleiter Dr. Uiberreither die neue Gau-
schulungsburg Laubegg im Kreis Leibnitz.189 In dieser Schulungsburg wurden die po-
litischen Leiter der NSDAP ausgebildet.  

• Leutschach, Gedenkkapelle. Erinnerung an den monarchischen Widerstandskämpfer 
Dr. Wolfgang Mayer-Gutenau und die beiden Priester, Dr. Riegler und Anton Zupanic. 
Mayer-Gutenau wurde am 25. Oktober 1941 in Berlin hingerichtet, die beiden Priester, 
die ihm bei einem illegalen Grenzübertritt behilflich waren, wurden erschossen. 

• Leutschach, Schloss Trautenburg. Am 17. November 1944 wurde das Schloss von einer 
Fliegerbombe getroffen, der drei Menschen zum Opfer fielen. Auch der Südtrakt sowie 
der parkseitige Turm wurden zerstört. 

• Leibnitz, Schloß Seggau. Der Gutsbetrieb Seggau (Mensalgut Fürstbischof Pawli-
kowski) hatte in der NS-Zeit 860 ha, 1940 wurden an die 100 Arbeitskräfte beschäftigt. 
Ab 1942 waren ausländische Arbeitskräfte, vor allem Ostarbeiter und Kriegsgefangene, 
im Gutsbetrieb beschäftigt. Im Jahre 2000 bezahlte die Kirche 700.000 Euro als Ent-
schädigung an Nachkommen ehemaliger Arbeiter. 

• St. Veit am Vogau, Karwald. Am 24. August 1945 wurden im Karwald bei Waldarbeiten 
24 Leichen in zwei Gräbern gefunden. Identifiziert werden konnten u. a. der ehemalige 
Kreisleiter der NSDAP Leibnitz, Josef Tomaschitz, der Elektriker Richard Albustin, der 
Gendarmerieoberleutnant Franz Freidl und der Gendarmeriebeamte Emmerich Keller. 

• Sveti Duh (Heiligengeist), Klamm und Kirche. Die Kirche liegt in Slowenien, die 
Klamm in Österreich. Sveti Duh könnte stellvertretend für das mit dem Ende der Habs-
burgermonarchie entstandene Problem der „Doppelbesitzer“ stehen. Am 24. Dezember 
1944 feierten Partisanen gemeinsam mit ortsansässigen Gläubigen in der Kirche die 
Messe. In diesem Gebiet fanden auch Kämpfe zwischen Partisanen und deutschen Ein-
heiten statt. 

• Wagna, ehemaliges Lager, Baracke. Das Lager wurde in der NS-Zeit mehrfach und 
unterschiedlich genutzt. 1940/41 war es ein Umsiedlerlager der Volksdeutschen Mittel-
stelle, 1941/42 war es kurzzeitig eine Lehrerbildungsanstalt, 1942 bis 1944 ein Kriegs-
gefangenenlager und 1944/45 ein von der Wehrmacht genutztes Lager. Eine Baracke 
(denkmalgeschützt) ist erhalten geblieben. 

• Wagna, Retzhof. In der NS-Zeit befand sich im Retzhof die „Gebietsführerschule I“ der 
Hitlerjugend. Ausgebildet wurden HJ-Gefolgschafts-, Unterbann- und Stammführer so-
wie Fähnleinführer des Deutschen Jungvolks (DJ). 

• Wildon, Carl F. Lübold. Die Firma Lübold in Wildon fertigte Luftfahrtausrüstung, 
elektronische Schaltgeräte und Zündeinrichtungen für die deutsche Luftwaffe an. Nach 
dem Zusammenbruch der NS-Herrschaft wurde ein Verwalter für den als „reichs-
deutsch“ eingestuften Betrieb eingesetzt. 

 
189 Völkischer Beobachter (Wiener Ausgabe), 5.5.1944, 5. 
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• Wildon, Trattenmühle. 1938 wurde die Guggenbacher Maschinenpapier-Fabrik Adolf 
Ruhmann und mit ihr die Trattenmühle von Dr. Adolf Sandner übernommen. „Der Be-
sitzerwechsel kam praktisch einer Arisierung gleich.“190 Erst 1951 wurde die Mühle 
nach einem Rückstellungsverfahren an Karl Ruhmann restituiert. 

 
190 VACULIK Erich, Mikrokosmos Übelbach, in: ABLEITINGER Alfred; BINDER Dieter A. (Hgg.), Steiermark. Die 

Überwindung der Peripherie (= Geschichte der österreichischen Bundesländer seit 1945). Wien u a. 2002, 
309–342, 318. 
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Abbildung: Übersichtskarte der geschichtsträchtigen Orte mit NS-Bezug 
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5. Vorschläge zu Vermittlungsmaßnahmen 

 

5.1 Themenkarte Erinnerungsorte 

Die im Rahmen der Pilotstudie erarbeiteten ausgewählten Erinnerungsorte mit NS-Bezug sol-
len zeitnah als thematische Faltkarte aufgearbeitet werde, in Anlehnung an bereits etablierte 
Faltkarten, etwa zu archäologischen Themen. Das LBI für Kriegsfolgenforschung steuert hierzu 
die bereits in der Pilotstudie erhobenen Inhalte, vor allem Texte und die Georeferenzierung, 
bei. Diese werden zusammen mit dem Endbericht in Form einer Excel-Liste übermittelt. 

 

5.2 OIS-Projekt „Kindheit in Nationalsozialismus und Krieg“ 

Um eine partizipative gesellschaftliche Auseinandersetzung mit der regionalen NS-Vergangen-
heit zu erreichen, bietet sich das Konzept der „Open Innovation in Science“ an. Hierbei arbeiten 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler eng mit der Bevölkerung, lokalen Vereinen, Schulen 
etc. zusammen und binden interessierte Menschen direkt in die wissenschaftliche Auseinander-
setzung mit der Thematik mit ein. 

Angesichts der Erkenntnisse aus der Analyse des Forschungsstandes und der Erinnerung-
sorte schlägt das LBI für Kriegsfolgenforschung ein auf die regionalen Schulen zugeschnittenes 
Projekt vor: 
 
5.2.1 Oral History von Schülerinnen und Schülern 

Unterstützt (Workshopangebote) und teilwiese angeleitet von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des LBI für Kriegsfolgenforschung sollen Lehrerinnen und Lehrer, die an der Thematik für 
ihren Unterricht interessiert sind, gemeinsam mit ihren Schülerinnen und Schülern Oral His-
tory-Projekte erarbeiten und umsetzen, die sich um die eigene Familie sowie lokale Bezüge zur 
NS-Vergangenheit bzw. um das Gedenken daran drehen. Die Ergebnisse sollen nicht nur im 
Rahmen des Unterrichts besprochen werden, sondern werden vom LBI für Kriegsfolgenfor-
schung auch professionell und datenschutzkonform archiviert und der wissenschaftlichen Aus-
wertung zur Verfügung gestellt. Weiters sollen die Ergebnisse in eine Wanderausstellung (siehe 
5.2.3) einfließen. 

 
5.2.2 Sammlung von Bildquellen 

Im Zuge der oben beschriebenen Oral-History-Projekte können bzw. sollen auch Bildquellen 
gesammelt werden, die sich noch in Familienbesitz befinden. Diese werden vom LBI für 
Kriegsfolgenforschung professionell und datenschutzkonform archiviert und für die wissen-
schaftliche Analyse aufbereitet. Weiters sollen diese Ergebnisse ebenfalls in eine Wanderaus-
stellung einfließen. 
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5.2.3 Wanderausstellung durch Schulen/Gemeinden 

Die Ergebnisse des OIS-Projektes sollen in einer mobilen Ausstellung zusammengefasst und 
etwa in Form von Rollups im zeitlichen Wechsel an verschiedenen Orten der Bezirke, vor allem 
auch an den Schulen, präsentiert werden. Das LBI für Kriegsfolgenforschung könnte die Kura-
tierung dieser Ausstellung übernehmen. 
 
 
5.3 Reader für Lehrerinnen und Lehrer 

Die Ergebnisse dieser Pilotstudie bieten sich zur Publikation in Form eines (gehobenen) popu-
lärwissenschaftlichen Buches bzw. als Handreichung für Lehrerinnen und Lehrer an. Hierbei 
wäre die Kooperation mit einem namhaften steirischen Verlag erstrebenswert, etwa dem 
Leykam Verlag. 

 
 

5.4 Diskussionsreihe in den Bezirken bzw. am Retzhof 

Die Thematik der regionalen NS-Geschichte und Erinnerungskultur kann im Rahmen von Dis-
kussionsveranstaltungen oder der Erwachsenenbildung, sinnvollerweise in Kooperation mit der 
lokalen Zivilgesellschaft, in der öffentlichen Wahrnehmung verankert werden. Fachleute des 
LBI für Kriegsfolgenforschung könnten an solchen Veranstaltungen teilnehmen bzw. diese mo-
derieren. 

 
 

5.5 Medienkooperation Kleine Zeitung – Artikelserie 

Die Kleine Zeitung hätte großes Interesse an der medialen Begleitung der oben beschriebenen 
Aktivitäten sowie einer einschlägigen, historischen Artikelserie. 

 
 

5.6 Zeithistorischer Radführer 

Für die Regionen entlang der tschechisch-österreichischen und slowakisch-österreichischen 
Grenze entstanden in den letzten Jahren zwei erfolgreiche Fahrradführer mit einem starken his-
torischen Informationsgehalt. Dieses Format mit einem historischen Schwerpunkt auf die NS-
Geschichte bzw. die Erinnerungskultur könnte auch für die Bezirke Deutschlandsberg und 
Leibnitz umgesetzt werden. 
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